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1843 — 45 und widmete sich hauptsäch -
lichdem Pferdeporträt sowie der mitJagd -
und Ticrstaffage versehenen Landschaft ,
z . B . : kämpfende Hirsche , nach der Jagd ,
Pferde ans der Weide u . dgl .

Volz , Herma nn , Bildhauer , gcb . 31 .März 1847zu Karlsruhe , besuchtedieBau -
schule am dortigen Polytechnikum , war
1871 — 73 Schülervou Steinhäuser , lernte
ein halbes Jahr beim Maler Canon in
Stuttgart und arbeitete dann selbständig
in seiner Vaterstadt , wo er 1879 Lehrer
an der Kunstgcwerbschnle wurde . Später
nahm er noch einen dreimaligen Aufent¬
halt in Rom . Außer einer Grabfigur und
einer Germania ( im Privatbesitz zu Karls¬
ruhe ) sind seine Hauptwerke bis jetzt die
dortige herrliche Marmorgrnppe für die
Gefallenen von 1870 /71 und ein noch un¬
vollendetes Kriegerdenkmal für Hannover .
Bei den Konkurrenzen für die Krieger¬
denkmäler in Magdeburg und Elberfeld er¬
hielt er den dritten , für das Lcssing -Dcnk -
mal in Hamburg den zweiten Preis .

Vosbcrg , Heinrich , Landschaftsma¬
ler , geb . 1833 zu Leer ( Ostfriesland ) , bil¬
dete sich auf der Akademie in Düsseldorf ,
später ans der Kunstschule in Karlsruhe un¬
ter Schirmer , machte dann Studienreisen
in verschiedenen Gebirgsgegenden Deutsch¬
lands und in derSchweiz , ließ sich in Han¬
nover und neuerdings in München nieder .
Seine meistens deutschen Landschaften
zeigen eine große Frische der Auffassung ,
Wärme des Gefühls und oft einen ernsten
Charakter , z.B . : Sonntagsmorgcn ( 1862) ,
der Schäfer mit seiner Herde ( 1863 ) , sturm -
bewegteLandschaftausdemLüncbnrgischen,
zerfallene Mühle , Waldlichtung , Sturm
auf einem See und mehrere nur »Land¬
schaft » betitelte .

Voß , Karl , Bildhauer , gcb . 1820 zu

Waagen .

Köln , lebt in Rom , wo er zahlreiche ideale
Bildwerke im Geiste der Antike schuf , die
auch in Deutschland großen Beifall fanden ,
z . B . : Bacchantin mit Bacchus scherzend
( kaiserliches Schloß in Berlin ) , Hebe tränkt
den Adler ( Museum in Köln ) , Rebekka
am Brunnen und Ruth ( beide im Besitz
des Freihcrrn v . Diergardt -Vierscn ) , Lnr -
lei , Sappho u . a .

Vricndt , Albert und Julian de ,
Brüder , belg . Historienmaler in Brüssel ,
die vor einigen Jahren im Gegensatz zu
der realistischen Bravonrmalerci das Pro¬
gramm eines neuen , davon unabhängigen
Kunststils aufstellten , aber bis jetzt noch
keine besonder » Leistungen darin aufzuwci -
sen haben . Sie brachten nur einige in der
Weise der alten flandrischen Maler des
15 . Jahrh . behandelte , archaisierende Bil¬
der , nämlich Albert : Karl V . im Klo¬
ster San Puste und Jakobäa von Bayern
Philipp den Guten um Gnade für ihren
Gemahl Franz v . Borselen bittend ; Ju¬
lian : Ausweisung der heil . Elisabeth
durch die Bewohner Eisenachs . Albert
ist Ritter des Lcopoldsordens .

Vuillcfroh <ipr . wüj ' stoa ) , DominiqueFelix de , sranz . Landschaftsmaler , geb .
1841 zuParis , bildete sich , nachdem er an¬
fangs Jura studiert hatte , unter E . Hebert
nnd Bonnat zu einem sehr tüchtigen Land¬
schaftsmaler aus , dessen Bilder den Cha¬
rakter der Natur treu auffassen und in
kräftiger Färbung geben , z. B . : Partie aus
dem Wald von Fontainebleau im Novem¬
ber , Morgen in BaS Breau , Markt in der
Picardie , Rinderherde in einer Straße
zu La Mllcttc ( 1875 ) , Erinnerung an Mor -
van ( 1877 ) , schlechtes Wetter an der Küste
von Dieppe ( 1878 ) , die Rückkehr der Herde
( 1880 ) . 1880 erhielt er das Kreuz der
Ehrenlegion .

W .
Waagen , Adalbert , Landschaftsma¬

ler , geb . 30 . März 1834 zu München ,
Sohn des Malers Karl W . ( gcst . 1873 ) ,
jünger » Bruders des bekannten Kunstfor -
schers Georg Friedrich W . ( gest . 1868 ) , be¬

suchte in seiner Vaterstadt dasGymnasium ,
hatte Zeichenunterricht bei einem Aquarell¬
maler , NamenS Christian ZinS , trat dann
in das Atelier von Albert Zimmermann ,
dem er als Lieblingsschüler auch » ach Mai -
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land folgte , von wo er infolge der politi¬
schen Ereignisse 4859 nach München zu -
rückkchrte . 1869 nahm er seinen Wohn¬
sitz in Berchtesgaden . Sein Gebiet ist die
großartige , stilisierte Landschaft , die er in
zahlreichen Schöpfungen auf die größer »
Ausstellungen bringt . Zu den umfang¬
reichsten und bedeutendsten gehören die im
Besitz des russischen Fürsten Aprarin , so¬
dann : der Obersee , der Hohe Göll , Par¬
tie der Brennerbahn bei Gossensaß ,' Ruine
Kühbach bei Bozen . Für den Herzog von
Sachsen - Meiningen malte er die VillaCar -
lotta am Comcr See . Viele Bilder von ihm
sind in England , Rußland und Amerika .

Wagmüllcr , Michael , Bildhauer , geb .
14 . April 1839 zu Regensburg , besuchte
die Gewerbschule in München , lernte ein
Jahr lang die Anfangsgründe der Kunst
bei einem Bildhauer und trat 1854 als

Schüler in die Akademie . 1860 begann er
selbständig zu arbeiten , hatte aber anfangs
nur geringen Erfolg und griff sogar aus
Mangel an Beschäftigung in der Plastik
eine Zeitlang zur Genremalerei , bis er
wieder den Auftrag auf zwei Büsten und
zwei allegorische Frauengestalten für ein
Münchener Schulgebäude erhielt . 1868
machte er eine Reise nach London , die ihm
dort reiche Beschäftigung in PortrLtbüsten
zuführte , so daß er bis 1873 diese Reise
jäbrlich wiederholte . In die nächsten Jahre
fallen auch mehrere reizende Genrefiguren ,
z . B . : ein Mädchen , das vor einer Eidechse
erschrickt , ein Mädchen nach einem Schmet¬
terling haschend ( 1871 ) , ein Bruunen -
modell und der seiner Zeit viel bespro¬
chene Entwurf zu einem Nationaldenk¬
mal , welchem es nicht an Phantasie und
Schwung , aber an dem der Würde des Ge¬
genstands angemessenen Charakter fehlte .
Ebcnso geistvoll , aber auch ebenso natura¬
listisch wie diese Werke sind auch seine
Porträtbüsten , z . B . dieLicbigs ( 1873 ) , des
Komponisten Lachncr n . a . , die ebenfalls
eine starke Hinneigung zum malerischen
Element und zu unruhiger Draperie haben .
Die letzten Jahre waren fast ausschließlich
mit Arbeiten für König Ludwigs unzu¬
gängliches , einsames Schloß Linderhof im
bayrischen Gebirge und mit dem Modell
für eine Statue Liebigs ausgefüllt , be -

— Wagner .

stimmt für den MarimiliauSplatz in Mün¬
chen . 1872 wurde er Ehrenmitglied der
dortigen Akademie .Wagner , 1 ) Adelheid , s. Salles .

2 ) Alexander , Historien - und Gcnrc -
maler , geb . 1838 in Ungarn , bildete sich
in München unter Karl v . Piloty aus und
machte schon durch sein erstes größeres Bild :
JsabellaZäpolya nimmt Abschied von Sie¬
benbürgen , bedeutendes Aufsehen . Bald
nachher folgten zwei Wandgemälde im
bayrischen Nationalmuseum , die zu den
bessern des ganzen Gebäudes gehören , und
im Kredcnzsaal des Redoutengebäudcs zu
Pest das Freskobild : König Matthias be¬
siegt den Ritter Holubar im Turnier . An¬
dre Bilder von ihm sind : Episode aus der
Belagerung von Belgrad , Tod Titus Du -
govichs und Schloß Vajda - Hunyad mit
Matthias und Jagdgcfolge ( Landschaft
von Ligeti , beide im Natioualmuseum zu
Pest ) , der Mädchcnraub ( 1868 ) , das Czi -
kosreuuen in Dcbreczin und , nachdem er
eine Reise nach Spanien gemacht hatte ,
mehrere höchst lebensvolle , anziehende Bil¬

der aus den dortigen Sticrgefcchten , z . B . :
Picadores im Sticrgesccht , spanische Post
in Toledo . Meisterhafte Illustrationen
lieferte er zu dem mit schwülstigem Text
von Simons ausgestattcten Prachtwcrk
»Spanien « ( Berl . 1880 ) . Er ist Profes¬
sor der Maltcchnik an der Akademie in
München .

3 ) Anton Paul , Bildhauer , geb . 1834
zu Königinhof in Löhme » , war 1858 —
1864 Schüler der Akademie in Wien und
machte Studienreisen nach den deutschen
Kunststädten und1868 nach Italien . Seine
fast nur in Wien zu findenden geschätzten
Werke sind besonders : der Brunnen mir
dem hübschen Gänsemädchen auf dem
Gänscmarkt , die Statuen Rudolfs , des
Stifters , und Franz Josephs für das aka¬
demische Gymnasium , eine Statue in der
Nuhmeshallc des Arsenals , die kolossale
Statue Michelangelos im Künstlerhaus
und andre dekorative Werke .

41 Elise , s . Puyroche .
5 ) Ferdinand , Historienmaler , geb .

1819 zu Schwabmüuchcn ( Schwaben ) ,
machte von 1855 an auf der Akademie iu
München unter Cornelius , Schlotthaucr
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und Schnorr seine Studien und bildete
sich dort auch in der Freskomalerei aus .
Von 1848 an lebte er eine Zeitlang in sei¬
ner Heimat und schuf dort bis1854 als erstes
größeres Werk ein Jüngstes Gericht an der
Decke der dortigen Kirche nnd bald nachher
ein Freskobild in der Kirche zu Königs¬
bronn , infolge dessen er im Auftrag des Für¬
sten Leopold von Fugger -Babenhausen die
Außenseite des bekannten Fuggerhauses in
Augsburg mit Fresken schmückte ( 1860 —
1863 ) , in welchen er in fünf großen Bildern
von echt künstlerischer Auffassung und glän¬
zendem Kolorit Hauptmomente aus der
Geschichte der Stadt sowie in darunter be¬
findlichen Kindergruppcn das gewerbliche
undgesclligeLebcndcrselbcndarstellte. Eine
ähnliche Aufgabe war der 1864 begonnene
Freskenschmuck im Känzlci gebäude zu Kon- .
stanz und die in dieselbe Zeit fallenden Ar¬
beiten in Breslau ( Fresken am Siebcn -
Kurfllrstenhaus , im Nathans und in der
neuen katholischen Kirche ) . Diesen Arbei¬
ten folgte 1867 die Ausschmückung der
Fassade des Fürstcnschlosscs in Monaco ,
sodann die Fresken der neuen Kirche zu
Memmingen und in den letzten Jahren
die köstlichen Wandgemälde im Keller des
neuen Rathauses in München , die Scencn
aus dem Leben Christi in dcrKirche zuFricd -
berg inSchwaben , derKarton : Tod des heil .
Ulrich für ein Fenster der NlrichSkirche in
Augsburg und ( 1880 ) die farbenprächtigen
Deckenbilder im Cafe Roth zu München .
Er starb 13 . Juni 1881 in Augsburg .

6 ) Heinrich , Architekt , geb . 1834 zu
Stuttgart , war 1849 — 55 Schüler der dor¬
tige » Ärchitckten Manch , Breymann nnd
Egle , ging dann nach Paris zu Qucstcl ,
war hier bei verschiedenen Architekten und
in England bis 1861 thätig . Dann machte
er Reisen in Deutschland , Belgien und
Italien . Zu seinen Hauptwerken gehören
inStnttgart : die englische Kirche ( gotischen
Stils ) , daS Hotel der Herzogin von Urach
nnd das Gebäude dcrMuseumSgcsellschaft .
Er ist Professor an der technischen Hoch¬
schule in Darmstadt .

Wagstaff , Charles Edw . , engl . Ku¬
pferstecher , geb . 1808 zu London , stach die
sehr geschätzten Blätter : Königin Victoria ,
nach E . T . Parris ; Prinz Albert , nach

George Patten ; Lord Ashburton , nach Law¬
rence ; der Königin Hochzeit , nach G . Hay -
ter , und die Here von Endor , nachAllston .

Wahl , Alexander von , Bildhauer ,
geb . 1839 in Livland , war 1858 — 61
Schüler der Akademie zu Petersburg un¬
ter dem Baron Peter v . Elodt -Jürgens -
Lurg , ließ sich dann in München nieder ,
bildete sich dort unter Widnmann bis 1866
aus und bereiste 1866 — 68 Deutschland ,
Italien und Griechenland . Sehr gerühmt
werden unter seinen Schöpfungen : Poly -
phcm dein Odysseus einen Stein nach¬
schleudernd ( 1865 ) , die Gruppe des Kam¬
pfes heidnischer Eschen gegen den Deut¬
schen Ritterorden nnd besonders die dann
folgenden Tiergebilde und Figuren aus
den slawischen Völkern ; weniger gelungen
war die Gruppe ( 1879 ) : rettungslos ver¬
loren , in der ein Löwe einen unglück¬
lichen Familienvater zerreißt .

Wahlbcrg , Herrn . Alfred Leonard ,
schwed . Landschaftsmaler , geb . 6 . Aug .
1834 zu Stockholm , bezog 1855 die Aka¬
demie in Düsseldorf und ging 1867 nach
Paris , wo er sich unter Corot und Dau -
bigny besonders der Stimmungslandschaft
widmete . Aus seiner Düsseldorfer Zeit
sind seine Hauptbildcr : Winterlandschaft
(mit Staffage von Mailänder ) und ein
Motiv aus Kolmärden ( beide im Natio¬
nalmuseum zu Stockholm ) , aus seiner
später » Zeit : Mondscheinlandschast , Son¬
nenuntergang an der Küste , Buchenwald
bei Kopenhagen u . a . Sehr reich war er
auf der Weltausstellung in Paris 1878
vertreten . Er erhielt mehrere Medaillen ,
ist Mitglied der schwedischen Kunstakade¬
mie , Ritter des Wasaordenö und seit
1875 der französischen Ehrenlegion .

Waldc , Herman n , Kupferstecher und
Radierer , geb . 3 . Juli1827znBauhcn , bil¬
dete sich unter Thätcr sowohl in Dresden
wie in München zu einem tüchtigen Künst¬
ler ans nnd zahlt mit Friedrich Zimmcr -
mann zu dessen namhaftesten Schülern .
Zu seinen Hauptblättern gehören : fünf
Blätter -zu Arnolds Dresdener Galleric -
werk ; Maria mit demKind auf dem Halb¬
mond , nach M . v . Schwind ( Radierung ) ;
der Engel mit der Weltkugel , nach Schrau -
dolph ; drei Blätter nach den Fresken von
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H . v . Heß in der Basilika zu München ;
ein Blatt ans dem deutschen Geschichts -
werk von Karl Hermann ; Barbarossas
Tod , nach Schnorr im Saalban zu Mün¬
chen ; das Tischgebet ,nach Defregger ; Luther
examiniert Kinder , nach Gustav König ,
und Bildnis Goethes , nach H . Meyer .

Waldenburg , Friedr . Aug . Ed . Al¬
fred von , Landschaftsmaler , geb . 17 . Dez .
1847 zu Berlin , wurde 1866 Soldat , blieb
als Offizier bis 1873 im aktiven Dienst
und ward 1872 dcrGesandtschast in Mün¬
chen attackiert , so daß er hier seine künst¬
lerischen Studien beginnen konnte und
1 Vr Jahre Schiller von Franz Adam und
Ad . Lier war . Dann ging er nach Karls¬
ruhe , war drei Jahre Schüler von Gude ,
brachte den Sommer 1878 in Schlesien ,
den folgenden Winter in Nizza zu und
ließ sich 1879 in Düsseldorf nieder . Ans
den zahlreichen Früchten seiner Studien¬
reisen nach Oberbayern , Italien , der
Schweiz , Tirol und dem südlichen Frank¬
reich nennen wir die prächtig kolorierten ,
wirkungsvollen Landschaften : Kapelle bei
Amden am Wallensee ( Kunsthalle in
Karlsruhe ) , Zillerthal ( Gallcrie inStraß -
bnrg ) , Pegli bei Genna , am Chiemsee ,
bei Barenna am Corner See , Villa An -
dreossy daselbst , Partie bei Nizza , Straße
nach Villafranca und Eichen bei Aisching .

Walgcr , Heinrich August , Bildhauer ,
geb . 12 . Mai 1829 zu Düsseldorf , lernte
1846 — 50 beim Bildhauer K . Stephan in
Köln , dann ein Jahr in Leipzig , war
1851 — 60 Schüler von Alb . Wolfs in Ber¬
lin , arbeitete von da an selbständig , wurde
1873 Lehrer am Kunstgewerbemuseum in
Berlin und machte 1873 und 1876 Stu¬
dienreisen nach den Hauptkunsistädtcn
Deutschlands . Sein erstes Werk , das ihn
vorteilhaft bekannt machte , ist das Krie¬
gerdenkmal in Krefeld ( Germania ) , so¬
dann : die Denkmäler des Komponisten
Karl Wilhelm in Krefeld ( Bronze ) und
in Schmalkalden ( 1876 ) , das Grabdenk¬
mal Waldecks in Berlin ( Marmor ) und
die kolossalen Sandsteingruppen der Post
und der Telegraphie für das dortige Ge¬
neralpostamtsgebäude .

Mailänder , IosefWilhelm , schwed .
Genrcmaler , geb . 15 . Mai 1821 zu Stock -

- Walther .

Holm , widmete sich anfangs auf der dorti¬
gen Akademie dem Studium der Architek¬
tur , ging dann zur Historienmalerei über ,
kopierte mehrere Bilder in der Sammlung
des Grafen Trolle - Bonde auf dem Schloß
Säftstaholm in Zeichnungen und Aqua¬
rellen und studierte dabei das dortige Volks¬
leben . 1851 ging er nach Düsseldorf , hielt
sich bis 1856 in Frankreich und Italien
auf , dann wiederum einigeJahre in Düssel -
dorf und wurde 1867 ordentlicher Pro¬
fessor an der Akademie seiner Vaterstadt .
Seine namentlich aus dem schwedischen
Volksleben entlehnten Bilder zeigen sehr
charakteristische , manchmal etwas derbe
Gestalten , z . B . : Hochzeitstag in Öster -
äckcr , Sonntagsmorgenin Silja ( Dalekar -
lien ) , das Rendezvous am Gatter , Spinn -
gescllschaft in DelSbo n . a . nach dem schwe¬
dischen Dichter Bellman .

Waller , Frank , amcrikan . Land¬
schaftsmaler , geb . 1842 zu New Dork ,
empfing dort seinen ersten Unterricht im
Zeichnen , war dann einigeJahre in einem
kaufmännischen Geschäft und konnte sich
nur in den Mußestunden der Malerei wid¬
men . 1870 ging er ganz zur Kunst über ,
wurde Schüler von Chapman und machte
1872 in Ägypten viele Studien . Unter den
besten seiner in New Jork häufig ausgestell¬
ten Landschaften werden genannt : die
Chalifengräber bei Kairo , in der Wüste ,
Santa Maria del Sasso am Lago Mag¬
giore , Ruinen bei Kairo und andre An¬
sichten aus Ägypten . Er ist Präsident des
Vereins der Künstler in New V »rk .

Wallis , Henry , engl . Genre - und
Landschaftsmaler , geboren zu London ,
machte sich durch mehrere historische Genre¬
bilder von geschickter , wirkungsvoller Kom¬
position und glänzendem Kolorit bekannt ,
z. B . : der Tod Chattertons , Cesare Borgia
und Machiavelli , Depesche von Trapczunt ,
das Fenster des Gefängnisses u . a . Auch
seine Landschaften , zum Teil dem Orient
entlehnt , werden sehr gerühmt .

Walther , 1 ) Johann Philipp , Ma¬
ler , Kupfer - und Stahlstecher , geb . 1798
zu Mühlhausen bei Neumarkt in der Ober¬
pfalz , war Schüler von Reindel in Nürn¬
berg , malte anfangs Öl - und Aquarellbil¬
der mancherlei Art , die im ganzen geringen
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Erfolg hatten ; gelungen sind seine Kupfcr -
und Stahlstiche , die er mit großer male¬
rischer Freiheit behandelte , z . B . : Zins -
groschcn , nach Tizian ; Grablegung Christi ,
nach Dürer ; das Bäckermädchen , nach
Krenl ( 1836 ) ; Hauptportal der St . Lo¬
renzkirche in Nürnberg , nach eigner Zeich¬
nung , und ( in Gemeinschaft mit Friede .
Wagner , gest . 1876 ) der Hochaltar zu
Blaubeurcn .

2 ) KonradinFerd . Arnold , Architekt ,
geb . 11 . Mai 1846 zu Schwäbisch - Hall ,
besuchte in Stuttgart das Gymnasium ,
die Oberrealschule und bis 1868 das
Polytechnikum . 1869 — 71 war er im Ate¬
lier von Leins thätig und beteiligte sich bei
dessen Johanniskirche . 1871 — 73 machte
er Studienreisen nach Italien , Wien und
Mitteldeutschland und wurde 1873 Pro¬
fessor der Architektur an der Knnstgcwerb -
schule in Nürnberg , wo er zahlreiche Pri¬
vat - und Fabrikgebäude zum Teil in monu¬
mentaler Ausführung errichtete und viele
kunstgewerbliche Entwürfe machte . Bei
mehreren Konkurrenzen erhielt er Preise .

3 ) Wilhelm , Historienmaler , geb .
1826 znNeuhausen inSachsen , lernte 'an -
fangs bei einem Doscnmaler in Zöblitz ,
trat 1842 in die Akademie zu Dresden ,
bildete sich unter Jul . Hübner ans und
trat erst 1848 mit seinem ersten großem
Bild auf : Christus erscheint der Magda -
lene nachderAufcrstchnng , dasncbsteinem
zweite » , die Flucht nach Ägypten , vom
Kunstverein in Dresden erworben wurde
und ihn zu weitern biblischen Darstellun¬
gen veranlaßtc . Ebenso glücklich war er
init seinen historisch - romantischen und
Märchenbildern und mit einigen in Rohr -
fedcrzeichnnng ansgeführten Komposi¬
tionen . Diese und die Mitwirkung an
Sempers Sgraffitoarbcitcn im Poly¬
technikum zu Zürich führten ihn nachher
zu seinem Hauptwerk , dem Sgraffitofries
an der sogen . Stallgallcrie in Dresden ,
der in großartiger , stilvoller Komposition
einen Nciterzug der sächsischen Fürsten in
genealogischer Folge darstellt ( 1876 ) .

Waltner , Claude Albert , sranz .
Kupferstecher und Radierer , geb . 24 . März
1846 zu Paris , erlernte zunächst die Ma¬
lerei unter Geröme , dann die Kupfer -

Kiinstler - Lexikon

stecherknnst unter Martinet und Henri -
gnel -Dupont , erhielt 1868 den großen rö¬
mischen Preis und beschickte seitdem die
Ausstellungen mit zahlreichen Blättern ,
worin er mit Nadel und Grabstichel die
Originale sowohl alter als neuer Meister
in Farbe , in Gewandstoffen und ihren
Falten wie in den Fleischpartien meister¬
haft wicdergibt . Aus der reichen Zahl
derselben nennen wir nur die in der
internationalen Ausstellung von 1878
vertretenen : der Baron von Weg , nach
Rubens ( 1870 ) ; die Infantin Marga¬
rete , nach Velazgnez ( 1877 ) ; Porträt ,
nach Dubois ; Rembrandt , nach dessen
Sclbstporträt ; Schade v . Westrnm , nach
F . Hals ; die Zigeunerin , nach Ricardi ;
Porträt , nach Ravcsteifn ; Mad . Vige' e Le -
brun , nach deren Selbstporträt ; Christus
im Grab , nach Levy ( 1874 ) ; Alfred de
Müsset , nach David d ' Angers ; die Ruhe ,
nach Leloir ; Mad . Fitzherbert , nach Rom -
ney ( 1875 ) ; das Studium , nach Frago -
nard ; die chinesische Vase , nach Fortnny ,
und die Gräfin von Barck , nach Regnault
( 1876 ) . In allen größer » Ausstellungen
erhielt er Medaillen .

Wanderer , Friedri ch Wilhelm , Zeich¬
ner und Historienmaler , geb . 10 . Sept .
1840 in München , Schüler der Kunstgc -
wcrbschule in Nürnberg unter v . Kreling ,
besuchte nachher zu kurzem Aufenthalt
Wien , Paris und zweimal Italien und
wurde Professor an der genannten Schule .
Er lieferte nicht allein treffliche Kartons
für Glasmalereien mchrcrerKircben , z . B .
der Kirche in Viersen , der Petrikirche in
Hamburg , sondern auch das Altarbild und
die übrige innere Ausstattung der neuen
Kirche zu Fröschweiler im Elsaß , den Ent¬
wurf für das Krieger - und Sieaeödcnkmal
in Nürnberg und neuerdings ( 1879 ) den
Karton zu dem noch schmucklosen Fenster
der dortigen Lorcnzkirchc . Trefflich sind
seine Zeichnungen der Holzschnitte in sei¬
nem Werk » Adam Krafst und seine
Schule « ( 1869 ) .

Ward , 1 ) Henriette , engl . Genre¬
malerin , geb . 1832 zu London , Tochter ceö
Kupferstechers George Raphael W . ( gest .
1880 ) und Gattin des Historienmalers
Edward Matthew W . ( gest . 1879 ) , zeigte

35
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schon in ihrer Kindheit ein grosses künst¬
lerisches Talent , dchüticrte aber erst nach
ihrer 1848 erfolgten Verheiratung 1850
mit einem Stillleben , studierte dann noch
in der Cary -Akademie die Anatomie » nd
trat zunächst mit Genrebildern auf , z . B . :
der erste Schritt im Leben , die Morgen¬
lektion , 6oä « ave Üis tjusen n . a . All¬
mählich folgten Bilder des historischen
Genres , deren Komposition und Tiefe der
Empfindung sehrgerühmtwird , wie : Ver¬
zweiflung der Königin Henriette Marie
beim Tod Karls I . ( 1862 ) , die Königin
Marie von Schottland verlässt das Schloß
Stirling , der TöpfcrPalissy ( 1866 ) , Scene
ans der Kindheit dcrJeanne d ' Arc ( 1867 ) ,
Lady Jane Gray , Scene aus der Knaben -

zeit des Prätendenten ( 1869 ) , Marktscenc
m der Picardie , die Kaiserin Josephine
und der König von Rom , Chatterton , des
Dichters erste Liebe ( 1875s , die Prinzessin
Charlotte von Wales ( 1877s und eins der
letzten Lieder von Robert Bnrns ( 1878 ) .

2s John Onincy Adams , amerikan .
Bildhauer , geb . 29 . Juni 1830 zu Urbana
( Ohio ) , studierte anfangs Medizin und
erwarb sich dadurch große anatomische
Kenntnisse , ergriff dann die Bildhauer¬
kunst , warSchnler vonHenrv Kirke Brown
( 1850 — 56 ) und eröffnetc 1861 ein eignes
Atelier in New Isork , wo er 1863 Mit¬
glied und 1874 Präsident der Akademie
wurde . Unter seinen meistens in kräftigem
Naturalismus behandelten Werken sind
die bedeutendsten : der indianische Jäger
( 1864 ) , zu dem er im Westen der Bereinig¬
ten Staaten Studien machte ( Centralpark
in New Uork ) , der barmherzige Sama¬
riter ( in Bostons , Statue Shakespeares ,
Statue des Kommodore Perry ( in New¬
ports , der Freigelassene ( Kapitol in Wash¬
ingtons , Statue des siebenten Regiments
im Centralpark zu New Nork und viele
Reliefs und Medaillons . — Sein jüngerer
Bruder , Edgar W ., geboren ebenfalls zu
Urbana , bildete sich in Paris unter Ca -
banel zum Genremaler aus , arbeitete eine
Aeitlang im Atelier seines Bruders , lebte
aber bis jetzt meistens in Europa . Zu sei¬
nen sowohl wegen ihrer Naturwahrheit
als wegen ihres Kolorits gerühmten Bil¬
dern , meistens ans den untern Volks -

- Wnlson .

Hassen , gehören : die Waschfrauen , der
Holzschuhmacher und vcnetianische Was¬
serträger .

Warrcn , Edmund George , engl .
Aquarellmaler , geboren zu London , Sohn
und Schüler des Aquarellisten Henry W .
( gest . 1879 ) , war mehrere Jahre Mitglied
des Instituts der Aquarellmaler . Unter
seinen zwar poetischen und effektvollen ,
aber oft flüchtig ansgeführten Landschaften
nennt man als die bedeutendsten : Som¬

mermorgen am Fluß Arnn , ein Wasser¬
picknick , April im Forst von Dean , der Er¬
trag des Korns , unter schattigen Buchende .

Watcrhoilsc lspr . üoäht ' r -hausi , Alfred ,
engl . Architekt , geb . 19 . Juli 1830 zu
Liverpool , empfing den ersten Unterricht
bei dem Architekten Richard Laue znMan -
chcstcr , wo er auch , nachdem er Italien be¬
sucht hatte , seine ersten Bauten ausführte ,
zunächst den Gerichtshof , der zu den schön¬
sten gotischen Neubauten Englands gehört
( 1859 ) , später auch das Owen ' s College
und das neue Rathaus , ebenfalls gotisch
( 1866 —75 ) ; ferner in Liverpool den großen
BahnhofTithe Barn und dasWaisenhaus
für Kinder der Seeleute , in London ( Kcn -
singtons das natnrhistorischc Museum
und den New University Club ( gotisch ) ,
in Oxford die neue Fassade des Balliol Col¬
lege ( 1868 ) sowie Bauten in Cambridge
und andern Städten Englands . Er ist
Mitglied der Akademie in Wien , Genosse
der Akademie in London und erhielt 1867
in Paris den großen Preis für Architektur .

Wlltson , 1 ) John Dawson , engl .
Zeichner und Aquarellmaler im Genre ,
geb . 20 . Mai 1832 zu Scdbergh ( S) ork -
shire ) , trat 1847 in die Zcichcnschnle zu
Manchester , kam 1851 nach London , wo
er Schüler von Alex . Davis Cooper wurde
und in die Akademie cintrat , in der er
1853 mit dem Bild : ein Künstleratelier
debütierte , dem dann andre , meistens hei¬
tern Inhalts , folgten , z . B . : der Student ,
der vergiftete Becher , die Abreise , die ge¬
heime Zusammenkunft , der Korporal
Trim ( 1880 ) u . a . Einen bedeutenden
Namen machte er sich durch seine Illustra¬
tionen zu Bunyans » Pilgerreise nach Je¬
rusalem - ( 1860 ) und spater durch die zu
» Robinson Crusoe - . Zahlreichen Zeit -
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schriften lieferte er Zeichnungen für den
Holzschnitt ; unter seinen übrigen Zeich¬
nungen wcrdtzn besonders gerühmt : das
Duett , die Thur der Hütte , das Geschwätz ,
der Schweinehirt , die heimliche Ehe , 1865
wurde er Genosse und 1870 Mitglied der
Gesellschaft der Aquarellisten ,

2 ) Thomas Henry , engl , Architekt ,
geb . 1 , Nov . 1839 , Schüler der Akademie
zu London , wo er schon 1860 für seine
architektonischen Zeichnungen und Ent¬
würfe drei silberne und 1863 für seinen
Entwurf einer Börse eine goldne Me¬
daille erhielt . Auch spater lieferte er Zeich¬
nungen sür mehrere bedeutende öfsentliche
und Privatgebäude Englands und wurde
1871 Präsident der Architectnral Asso¬
ciation ,

Walter , Joseph , Genremaler , gebo¬
ren zu Negensburg , ging nach München ,
wo er Schüler von Phil , Foltz wurde und
ans dem Gebiet der Sage und des Mär¬
chens mehrere Bilder malte , die mit Bei¬
fall ausgenommen wurden . Später schloß
er sich immer mehr der realistischen und
koloristischen Richtung der Münchener
Schule an und malte darin verschiedene ,
oft humoristische Genrebilder , z . B , : eine
Fahrt im Stellwagen , an der Ecke des
Waldes u , a . Er lieferte auch Illustra¬
tionen zu Schillers »Parasit - und »Nesse
als Onkel « ,

WattS , George Frcderick , engl . Histo¬
rien - und Porträtmaler , geb - 1818 ( nach
andern 1820 ) zu London , stellte zuerst
1837 in der dortigen Akademie aus und
begründete seinen Ruf namentlich durch
deil Karton : CaractacuS im Triumph
durch die Straßen Roms geführt , wo¬
für er den ersten Preis erhielt . Dieselbe
ehrenvolle Anerkennung fanden , nachdem
er sich drei Jahre in Italien anfgehalten ,
seine beiden kolossalen Bilder : Echo sowie
Alfred , der die Sachsen zur Abwehr gegen
die versuchte Landung der Dänen anfeucrt ,
letzteres im Parlamentshaus , wo er auch
ein großes Bild : St . Georg und der Drache ,
malte . Unter seinen übrigen monumen¬
talen Schöpfungen ist die größte das
Freskobild in der Halle von Lincoln ' SJnu ,
welches in drei Reihen die Gesetzgeber der
Welt , von Moses bis auf Eduard I ,, dar -

- Wah ,»

stellt . Unter scineu idealen und mytholo¬
gischen Bildern sind zu nennen : Virginia ,
Ariadne , Thetis , Paolo und Francesca ;
aus der Bibel z , B , : die Rückkehr der
Taube in die Arche Noahs , die Begegnung
Jakobs und Esaus und der barmherzige
Samariter . Einen großen Ruf erlangte
er durch seine Bildnisse , die ein gründ¬
liches Vtndium der alten Venctianer und
eine einfache , würdige Auffassung zeigen ,
1871 wurde er Mitglied der Akademie in
London ,

WauterS , Emile Charles , belg . Hi¬
storienmaler , geb . 29 , Nov . 1846 zu
Brüssel , war 1863 — 66 Schüler vonPor -
taelS und stellte noch als solcher sein erstes
Bild : Odysseus auf der Insel der Ka¬
lypso , aus . 1867 war er Schüler von
Germne in Paris , worauf er 1868 Ita¬
lien und Deutschland und 1869 bei Ge¬
legenheit der Eröffnung des SuczkaualS
auch Ägypten besuchte . Unter seinen ernst
aufgefaßten , gediegen ausgeführten und
energisch kolorierten Bildern , die nament¬
lich die Geschichte seines Vaterlands behan¬
deln , zeichnen sich aus : Maria von Bur¬
gund bittet die Genter Schöffen um Be¬
gnadigung ihrer Räte ( 1870 , Museum in
Lüttich ) , Maria von Burgund schwört , die
Gemcindeprivilegien zu achten , 1477 ( Rat¬
haus in Brüssel ) , die bewaffneten Brüsse¬
ler verlangen vom Herzog Johann IV . eine
Verfassung und der besonders meisterhafte
Wahnsinn des Hugo van der Goes , den
der Prior eines AÜgustinerklostcrs durch
Musik zu heilen sucht ( 1871 , Museum
daselbst ) . Sehr reich war er durch Histo¬
rien - und Genrebilder wie durch meister¬
hafte Bildnisse auf der Weltausstellung
1878 vertreten . Er ist Ritter des Leopolds¬
und des Franz - Josephsordens , Ritter der
Ehrenlegion und Ehrenmitglied der Aka¬
demien in Wien , Berlin und Madrid .

Wah lspr . urhi , A . I . H . , amerikan .
Stilllebenmaler , geb . 1826 zu Washing¬
ton , begann seine Studien in Cincinnati
und winde dannSchüler von Alfred Mül¬
ler in Baltimore . 1850 trat er in Paris
in das Atelier von Drolling , bildete sich
dann in Florenz und andern Städten
Europas vier Jahre aus und ließ sich in
Baltimore nieder . Nachdem er anfangs

35 *
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Porträte gemalt batte , ging er auf den
Rat LcutzeS zum Stillleben über , daS er
seitdem mit grobem Erfolg kultiviert . Un¬
ter seinen bekannter » Werken nennen wir :
der Weibnachtsmorgen ( 1870 , Fracht¬
stück ) , Flora und Pomona , Weintrauben ,
die letzter » in mehreren Bildern besonders
meisterhaft .

Wcbb , CharlcsM ., Genrcmaler , geb .
1832 zn Breda , besuchte 1848 — 51 die
Akademie in Düsseldorf und war dann
Schüler von Camphausen . Seine bedeu¬
tender » Genrebilder , meistens von großer
Wahrheit im Ausdruck und kräftig gedie¬
genem Kolorit , sind : Puritaner im Wacht -
zimmer ( 1852 ) , die Zahlung des Pacht¬
zinses , alte Freunde , das Maleratelier ,
aus Urlaub , die Überraschten , Sonntags¬
nachmittagsandacht , Entzweit , der Te -
legraphcudraht , die Politiker , zu Haus ,
Ertappt , alte Erinnerungen rc . Er lebt
seit mehreren Jahren in Kleve .

Webber , I . S ., engl . Bildhauer , gebo¬
ren zu Eretcr , empfing seinen ersten künst¬
lerischen Unterricht von dem 1865 verstor¬
benen Landschaftsmaler Gendall , widmete
sich auf der Akademie in London der
Skulptur , erhielt mehrere Medaillen , er¬
regte durch seine ersten Schöpfungen der
idealen Plastik große Aufmerksamkeit und
berechtigte zu großen Hoffnungen . Dahin
gehört besonders die 1876 in Gips , 1878
in Marmor ausgeführte Gruppe eines
Kriegers , der , einen verwundeten Jüng¬
ling in den Armen , hingestreckt liegt , beide
unbekleidet , von der schönsten Körpcrbil -
dung und edlem Ausdruck .

Weber , 1 ) A ugust , Architekt in Wien ,
Schüler von van der Nüll und Siccards -
burg , erhielt bei der Konkurrenz für die
Erbauung eines Künstlerhauses in Wien
den ersten Preis und führte dasselbe im
italienischen Renaissancestil aus . Von
ihm sind ferner die Anlagen der dortigen
Gartenbaugescllschaft mit dein in demsel¬
ben Stil errichteten Ausstellungsgebäude .

2 ) Friedrich , Kupferstecher , geboren
im August 1813 zu Liestal bei Basel , war
von 1835 au Schüler von Amsler in
München und lebte dann mehrere Jahre
in Paris , wo er sich in Försters Atelier
und durch eignes Studium weiter bildete

und zunächst mehrere Porträte , dann aber
auch nach altern und neuern Meistern hi¬
storische und andre Bilder stach , in denen
man die Modellierung , den Ansdruck und
die Behandlung der Gewandstoffe rühmt .
Seine Hauptblätter sind : die Vierse un
cliullöms , nach Raffael ( im Louvre ) ; die
Madonna di Lugano , nach Luini ; LaisCo -
rinthiaca , nach Holbcin ( im Baseler Mu¬
seum ) ; BonifaciuS Amcrbach , nach dem¬
selben ; himmlische und irdische Liebe , nach
Tizian ( Gallcrie Borghese ) ; Napoleon
in seinem Kabinett mit seinem Sohn ,
nach Steubcn ; Italienerin am Brunnen ,
nach de Keyser ; Gitanos , nach Artaria ;
Hermann und Dorothea , nach Kanlbach ;
Berner Mädchen , nach Winterhalter ; In
heil «. Visconti , nach Raffael ; der Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und
dessen Gemahlin , nach Winterhalter ; Hol -
beius , Giulio Romanos und Raffaels
Selbstporträte . 1874 wurde er korrespon¬
dierendes Mitglied des französischen In¬
stituts und 1878 Ritter der Ehrenlegion .

3 ) Paul , Landschaftsmaler , geb . 1823
zu Darmstadt , anfangs Schüler des dor¬
tigen Landschaftsmalers Lucas , besuchte
1832 dasStädelscheJustitutinFrankfurt ,
ging von da nach München , machte 1846
durch Vermittelung des Prinzen Luitpold
von Bayern cincRcisc in den Orient , hielt
sich dann eine Zeitlang in Antwerpen auf ,
reiste und lebte fast zehn Jahre in Amerika
( Philadelphia ) , kehrte 1858 nach Europa
zurück , besuchte die Schweiz , Frankreich
und Großbritannien und nahm zuletzt sei¬
nen Wohnsitz in München . Seine nament¬
lich seit 1858 bekannt gewordenen Bilder
sind von ungemein großartiger Auffas¬
sung , poetischer Stimmung und gewand¬
ter Technik , z . B . : eine Scene in den
Catskillbergen , der Morgen , Sturm am
Chiemsee , Buchenwald mit Gehöft , Hü -
gcllaudschaft und heimkchrende Herde
( 1880 ) . Für den Unterricht im Zeichnen
gab er » Landschaftsstudien in drei Stu¬
fen « heraus .

4 ) Theodor Alexander , Marine - und
Landschaftsmaler , geb . 1838 zu Leipzig ,
trat mit 16 Jahren in das Atelier von
Krause in Berlin , begab sich schon 1856
nach Paris und errang dort 1861 mit
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cinemScesturm einen bedeutenden Erfolg .
ScineLandschaften undMarinen sind von
großer Gewandtheit und meisterhafter Be¬
handlung , namentlich der bewegten Wel¬
len , und von glänzendem Kolorit , z . B . :
Mont Orgucil auf Jersey , Marine aus
der Normandie , Spreewald , Strand bei
Etretat , Saßnitz auf Rügen , Motiv aus
der Normandie , Straße in Montigny bei
Fontainebleau , Heimkehr im Winter , Mo¬
tiv bei Fremonville , Schifjbruch an der
Küste von Dieppe , Schifsbrnch im See¬
sturm , Ufer der Seine bei Paris , Sonnen¬
aufgang an der Küste der Bretagne , Fluß¬
ufer , Felsen von Leide , Winterabend , Nach
dem Sturm , Bai von Douarnenez in der
Bretagne , Hafen von Fecamp , Ebbe in Ost¬
ende und andre nur »Marine « betitelte .
Seit einigen Jahren lebt er in Brüssel .

Webster , Thomas , engl . Genremaler ,
geb . 20 . März 1800 zu London , wurde
1820 Schüler der Akademie in London
und erhielt 182b die goldne Medaille .
Aus der großen Reihe seiner bis in die
jüngste Zeit noch geschaffenenGenrebilder ,
deren Ausdruck , Charakteristik der Gestal¬
ten und geschmackvolles Kolorit gerühmt
werden , nennen wir nur aus seinen ersten
Jahren : Rebellen einen Gefangenen er¬
schießend , die Pulververschwörung , das
kranke Kind , die Kartenspieler , Folgen der
Unmäßigkeit , der Liebesbrief , eine Dorf -
schule , der Gang zur Schule und die Schule
der alten Dame ( die beiden letzter » in der
Nationalgalleric zu London ) , Rückkehr
vom Jahrmarkt , das Frühstück , der über¬
aus komische Punsch , das Lächeln und der
scheele Blick ( die beiden letztem vielleicht
seine besten ) ; ebenso aus den letzten, 20
Jahren : Herbst und Winter , eine Thce -
gesellschaft , die Schlacht bei Waterloo ,
Dorfgeplauder , die Politiker , Freiwillige
in der Artillerie , Jugend und Alter und
1878 sein Selbstporträt . Die Mitglied¬
schaft der Akademie legte er 1876 nieder .

Wcckesscr , August , Historien - und
Genremalcr , geboren zu Winterthur , malt
Bilder von ernster , edler Auffassung , aber
zum Teil etwas harter , ungelenker Be¬
handlung , z . B . : die Herzogin vonGlou -
cester , Barbara v . Mnralt , verteidigt ihren
Glauben , Alois v . Reding von seinem Ba -

- Wegclin .

ter vor der Schlacht bei Morgarten ( 1738)
gesegnet , Verteidigung des Königsmörders
Wart durch Agnes von Ungarn 1309 ; un¬
ter den Genrebildern : Scencn ans dem Le¬
ben der Gnomen und Abzug Abgebrann¬
ter im Sabinergebirgc . Er lebt seit eini¬
ger Zeit in Rom .

Wcddigc , Karl , Porträt - und Genre¬
maler , geb . 1815 zu Rheine ( Regierungs¬
bezirk Münster ) , begann seine Ausbildung
1833 unter Karl Sohn in Düsseldorf , wo
er besonderes Talent zum Bildnis zeigte .
1838 bereiste er Holland , für dessen Mei¬
ster des 17 . Jahrh . er eine große Vorliebe
faßte , weshalb er sich , nachdem er zuvor
Paris besucht hatte , in Amsterdam nie¬
derließ , wo er zahlreiche Porträte malte
oder auch auf Stein zeichnete . Außerdem
malte er Genrebilder , z . B . : Mandolin -
spielerin und blinde Frau , Grctchen am
Spinnrad , die blinde Großmutter und
ihr Enkel .

Werks ( spr . Lihks ), E . L . , amerikan . Ma¬
ler des ethnographischen Genres , geb . 1849
in Boston , machte seine Studien in der
bleols des bsaux - arts zu Paris und un¬
ter Geröme und Bonnat , lebte dann in
seiner Vaterstadt und hielt sich längere Zeit
in Kairo , Jerusalem , Damaskus und im
nördlichen Afrika ans , weshalb die mei¬
sten seinerBilder orientalisches Leben schil¬
dern . Unter den künstlerisch bedeutenden
sind zu nennen : Kamele und ihre Reiter
in der Wüste mit einem Flöte spielenden
Knaben , Pilgerfahrt zum Jordan , Scene
in Tanger , Jerusalem von der Straße
nach Bethanien , maurischer Kameltreiber ,
arabischer Märchenerzähler , Sie arbeiten
nicht , auch spinnen sie nicht .

Wegelin , Adolf , Architekturmaler ,
geb . 1310 zu Kleve , besuchte 1828 — 32
die Akademie in Düsseldorf , wo er sich an¬
fangs der Landschaft , später ausschließlich
der Architckturmalcrei widmete . Hierin
bildete er sich in München noch weiter
aus und ging dann nach Köln , wo er als
Professor und Hofmaler 18 . Jan . 1881
starb . Seine architektonischen Ölbilder
( zwei derselben im Museum zu Köln )
sind von geringerer Bedeutung als seine
Aquarelle , die äußere und innere An¬
sichten von rheinischen Baudenkmälern
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wicdergcben ; sie kamen in den Besitz Fried¬
rich Wilhelms IV .

Wcglanv , Ludwig , Architekt , geb .
1818 zu Birkenau ( Hessen - Darmstadt ) ,
erhielt seine Ausbildung in Giessen und
bei der hessischen Oberbaudireklion und
machte mehrere Studienreisen in Belgien ,
Frankreich und Italien . Unter seinen be¬
sonders in Darmstadt errichteten ösjent -
lichen Gebäuden sind zu nennen : das Mi -
litärkasino , das Diakonisscnhaus , die Ar -
tillcriekaserne und die Reitbahn . Er lebt
als Oberbaurat in Darmstadt , ist Inha¬
ber des hessischen Ordens Philipps des
Großmütigen und des preußischen Kro -

. nenordcns dritter Klasse .
Wcichbcrgcr , Eduard , Landschafts¬

maler , geb . 1843 zu Eisenach , widmete sich
anfangs der Baukunst auf dem Polytech¬
nikum zu Dresden , ging aber in Weimar ,
wo er die Kunstschule unter Bvcklin , Mi -
chelis und Mar Schmidt besuchte , zur
Landschaftsmalerei über , für die er dann
Studienreisen in Deutschland und Tirol
machte . Von seinen poetisch aufgefaßten
und gediegen behandelten Landschaften
nennen wir : Strand auf Rügen , Land¬
schaft auf Rügen ( 1870 ) , am Waldbach ,
Abend im Wald , Frühlingsmorgcn , Ge¬
birgslandschaft bei aufziehendem Gewitter .

Weigand , Kourad , Historienmaler ,
geb . 12 . Dez . 1842 zu Nürnberg , beschäf¬
tigte sich anfangs unter Anleitung seines
Vaters mit Kopieren von Gemälden und
mit Ausführen von Altarbildern , erhielt
durch Aug . v . Krelings Vermittelung ein
Stipendium und zog nach München , wo
er sich unter bewährten Meistern der Hi¬
storienmalerei widmete und sein erstes
Bild dieses Faches : Religionsgespräch zwi¬
schen Ulrich v . Hutten , Franz v . Sickin¬
gen und Martin Bucer , schuf , das ihm die
große silberne Medaille cinbrachte . Noch
großer » Beifall erntete auf der Münche¬
ner Ausstellung 1879 der figurcnrciche

Einzug Luthers in Worms . Den ersten
Preis erhielt er bei einer vom Freiherrn
v . Biehl in Mecklenburg - Schwerin ge¬
stellten Konkurrenz für ein FreSkobild :
Hockzeit Albrccht Dürers mit Agnes Frey
in Nürnberg , mit dessen Ausführung er
gegenwärtig beschäftigt ist .

— Weiser .

Weir , Robert W . , amerika » . Histo¬
rien - und Genremaler , geb . 1803 zu New
Röchelte ( New Port ) , wandte sich erst mit
20 Jahren der Kunst zu , malle anfangs
Bildnisse und ging dann 1824 nach Flo¬
renz , wo er Schüler von Pietro Benve -
nuti war , und 1825 nach Rom , wo er
besonders die Vcnetiancr studierte . An sei¬
nen ersten Werken gehören : die Landnng
Henry Hudsons , Christus und Nikode¬
mus , des Kindes Abendgebet , Ansicht am
Hudson , die Einkleidung der Nonne ; so¬
dann : Scenen aus Walter Scott und

Cooper , der Abend der Kreuzigung , Vergi -
lius und Dante über den Styr fahrend
( 1869 ) , Portikus des Palastes der Otta¬
wa in Nom ( 1874 ) , Christus am Ötberg
( 1877 ) und auS den letzten Jahren noch :
Christus in Gethsemane , Columbuö vor
dem Rat in Salamanca . Er lebt in Ho -
boken am Hudson . — Von seinen beiden
Söhnen ist der ältere , John F . W . , geb .
1841 zu Westpoint ( New Porti , gleich¬
falls Maler in verschiedenen Fächern . Er
war Schüler seines Vaters , arbeitete von
1861 an selbständig in New Pork oder
Newhaven , wurde 1866 Mitglied der
Akademie , besuchte 1868 die Hanptkunst -
städtc Europas und wurde 1869 Direktor
einer Kunstschule . Unter seinen beson¬
ders gerühmten Bildern sind zu nennen :
die Weihnachtsglocke , der Kanvnenguß
( Hauptbild ) , der Beichtstuhl , der Schmelz¬
ofen , ein Künstlcratelicr u . a . Der jün¬
gere Sohn , Julian AldcnW ., malt vor¬
zugsweise Bildnisse und Einzclgestalten ,
deren Karnation sehr gerühmt wird , aber
auch Interieurs .

Weiser , Joseph Emannel , Genrema¬
ler , geb . 10 . Mai 1847 zu Patschkau in
Schlesien , Schüler von Diez in München ,
malt Genrebilder von guter Charakteristik
und manchmal von schlagendem Humor
oder beißender Satire . Eins der ersten
waren die letzten Augenblicke der Königin
Luise in Hohenzieritz , die , mit viel Gefühl
au - geführt , koloristisch noch mangelhaft
waren ; später folgten : Besuch im Non¬
nenkloster , Lolkötheatcr im 18 . Iahrh . ,
die letzte Zuflucht ( Museum in Dresden )
und namentlich die beißende Satire : die
streitende Kirche ( 1879 ) .
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Weishaupt , Victor , Tiermaler , geb .
6 . März 1818 zu München , besuchte das
dortige Gymnasium und übte sich daneben
im Zeichnen , namentlich von Ornamenten .
1870 machte er den Feldzug mit , trat nach
seiner Rückkehr als Schüler der Akademie
ein , besuchte dieKomponierschule von Wilh .
Diez und übte sich vier Jahre bei demsel¬
ben in der Maltechnik . 1876 brachte er
zuerst eine große mit einer Rinderherde
staffierte Landschaft , der dann 1879 der
mit großem Beifall aufgcnommene wilde
Stier folgte . Mit breiter , glänzender
Pinselsührung gibt er nicht bloße Tier¬
porträte , sondern das seelische Gepräge der
Tierphysiognomie .

Weiß , 1 ) Hermann , geb . 1822 zu
Berlin , der Verfasser de « klassischen Werks
»Kostümkunde « , war anfangs Handwer¬
ker , bevor er sich der Kunst widmen konnte .
Er arbeitete vier Jahre im Atelier des
Kupferstechers und Porträtmalers Joh .
Samnel Otto ( gest . 1878 ) nnd begab sich
dann nach Düsseldorf , wo er sich der Schule
Sckadows auschloß . Aber schon bald nach
1850 kehrte er nach Berlin zurück , verwer¬

tete die Resultate einer länger » Kunstreise
durch Süddcutschland , Österreich und
Frankreich im » DeutschenKunstblatt « nnd
begann auf Kuglers Nat 1855 ein » Hand¬
buch der Kostümkunde » , das , in seiner er¬
sten Abteilung 1860 vollendet , sich somäch -
tig auSdehiite , daß der Schluß erst 1872
( Stuttgart , Ebner u . Seubert ) erfolgte
und das Ganze sich zu einem großartigen
Mustcrwerk von epochemachender Bedeu¬
tung gestaltete . 1856 wurde er Professor
an der Akademie in Berlin .

2 ) Joseph Andreas , Architekturma -
ler , geb . 181 -1 zu Frcising , wurde anfangs
von seinem Vater , einem Dilettanten ,
unterrichtet und bildete sich nachher in
München unter Domenico Ouaglio aus .
Er malte sowohl in Aquarell wie in Öl
Ansichten von München nnd andern
Städten , lebte eine Zeitlang als Hofmaler
des Herzogs von Leuchtenberg in Peters¬
burg , machte Studienreisen in Rußland ,
malte z . B . die JsaakSkirche in Petersburg
nnd den Kreml in Moskau . Jetzt lebt er
wieder in München .

Wcißcnbruch , Johann ( Jan ) , hol -

- Wetter .

länd . Maler von Landschaften nndStädte -
bildcrn , geb . 18 . März 1822 , Schüler von
Leonardus Vcrveer , hat sich durch seine
Landschaften , namentlich aber durch seine
Stadtansichten , vorzugsweise aus Hol¬
land , die von kräftigem Kolorit und gu¬
tem Lichtessekt sind , einen ehrenvollen Na¬
men erworben , z . B . : Marktplatz im Haag ,
Hof einer alten Stadt , das Kupfcrthor in
Ameröfoort , Ansicht von Woudrichem ( an
der Maas ) , von Bortcl , von Knilenborg
nnd vieler andern Gegenden Hollands .
Er malte auch einige Porträte und Genre¬
bilder . Er ist Mitglied der Akademie in
Amsterdam .

Wells , Henry Tanworth , engl . Mi¬
niatur - und Porträtmaler , geboren im
Dezember 1828 zu London , trat schon mit
16Jahren in derAusstellung der Akademie
mit einem Miniaturporträt auf und wurde
hierin im Lauf der Jahre der bedeutendste
Künstler Eirglands . Besonders gerühmt
werden seine Bildnisse derPrinzessin Marie
von Cambridge ( 1853 ) , eine reizende Por -
trätgrnppe , worin er sich und seine Gattin

in derGedendvonAmalstdarstellte ( 1860 ) ,
ebenso die Bildnisse der Herzogin von
Sutherland und der Gräfin von Walde -
grave . Seit 1861 aber widmete er sich
hauptsächlich dem Porträt in Öl , sowohl
als Einzelbild wie in Gruppen oder auch
in eine Landschaft versetzt , z . B . : Vorberei¬
tung zu einem lebenden Bild ( 1862 ,
Gruppe von drei Schwestern ) , Bauernhof
in der Dämmerung , Scharfschützen in
Wimbledon , der Graf nnd die Gräfin
L >pencer mit ihren Freunden ( 1868 ) , das
große Jagdstück , betitelt : ein Novcmber -
morgen in Birdsall House ( Vorkshire ) ,
die im Kolorit mangelhafte , aber im übri¬
gen bedeutende Victoria Regina ( 1880 )
u . a . 1866 wurde er Genosse und 1870
Mitglied der Akademie .

Weller , Michael , Historienmaler , geb .
1806 zu Köln , machte seine Studien in
Berlin nnd Paris und widmete sich gleich
anfangs der dekorativen und monumen¬
talen Malerei . Zu seinen ersten Wer¬
ken dieser Art gehöre » die Dekorationen
des damaligen Theaters in Köln und die
Wandmalereien im dortigen TempelhauS .
Später folgten als eins seiner Haupt -
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werke ( das ihm durch seine Durchführung
in dem der Kirche angemessenen Stil einen
ehrenvollen Namen machte ) die enkausti -
schen Malereien in der Chorwölbung der
dortigen St . Kunibertskirche ( 1856 — 59 ) ,
nach deren Vollendung er sich nach Eisenach
begab , wo er in der Kapelle der Wartburg
religiöse Bilder und im Rittersaal herr¬
liche Ornamente und Wandmalereien aus -
sührte : lebensgroße Bilder der alten Land¬
grafen mit ihremStammvatcrKarl d . Gr .
Ebenso lobenswert sind seine Wandma¬
lereien im Eher nnd Langhaus der Gode -
hardikirche in Hildeshcim , das Leben des
beil . Godehard darstellend ( 1861 — 63 ) .
Dazu später die Kartons für die Wand¬
ernd die Glasmalereien der Christustirche
in Hannover .

Wenglcin , Joseph , Landschaftsmaler ,
geb . 5 . Okt .1845 zu München , studierte dort
anfangs Jurisprudenz , besuchte aber da¬
neben auch die Kunstakademie und wurde
Schüler von I . G . Stefsan und von Ad .
Lier . Sein Hauptgebiet sind die Hochebenen
Oberbayerns , die Jsarparticn mit den stci -
lcnllfern undihrenbuschigcnAucn , worin
er seine besondere Stärke in der Darstel¬
lung der altcn Baumriesen und ihres Laub¬
werks hat . Diese frisch empfundenen , häu¬
fig mitJagdstafjage versehenenBilder sind
nicht Veduten , sondern sreieBearbeitungen
ansprechender Motive , die kleinern beson¬
ders als Stimmungslandschasten . Großen
Beisall fanden namentlich 1875 ein dünen¬
artig gebauter Bergrücken mit einer Ruine ,
der an die besten Werke von Ed . Schleich
erinnerte , 1877 sein Simsee in Ober¬
bayern und 1880 sein Hochmoor in Ober -
baycrn . Er erhielt zahlreiche Medaillen .

Wcnkcr , Joseph , franz . Historien -
nnd Porträtmaler , geboren zu Straßburg ,
bildete sich i» Paris unter Geröme aus
und erhielt 1876 den großen Preis für
Nom , wo er gegenwärtig lebt . 1877 stellte
er in Paris ein meisterhaftes Damenpor -
trät von wunderbar reizendem Ausdruck
aus , woraus 1878 eine Steinigung des
heil . Stephanus folgte .

Werner , 1 ) Anton Alexander von ,
Historien - und Genremaler , geb . 9 . Mai
1843 zu Frankfurt a . O . , besuchte 1859
bis 1862 die Akademie in Berlin , ging

— Werner .

zur Fortsetzung seiner Studien nach Karls¬
ruhe , wo Lessing und Ad . Schrödter seine
Lehrer waren , besuchte 1867 Paris sowie
1868 und 1869Jtalien . NachseiuerRück -
kehr ließ er sich in Berlin nieder , wo er
1875 Direktor der Akademie wurde . Durch
jenen Unterricht Schrödters angeregt , wid¬
mete er sich schon in Karlsruhe der Illu¬
stration nnd namentlich den Dichtungen
v . Scheffels , deren flotten , burschikosen Ton
er meisterhaft wicdergab . AußerdicsenDich -
tungen : » Frau Aventiure « , »Juuipcrus «,
» Gaudeamus « , »Bergpsalmen « n .»Trom¬
peter von Säckingen « illustrierte er auch
»Hugdietrichs Brautfahrt « von W . Hertz
( 1869 ) , Herders » Cid « und einige Dra¬
men Schillers . Daneben entstanden in
den Jahren 1864 — 70 mehrere Genre¬
bilder , deren Wert hauptsächlich im Ko¬
lorit besteht , z . B . : die vertrauliche Unter¬
haltung , das Quartett , Klostcrleben , der
Freier und Don Quichotte bei den Ziegcu -
hirten . DaS dritte Fach , daS er mit noch
weniger Glück als das eigentliche Genre
um die Mitte der 60er Jahre ergriff , war
die Historien - und Monumeutalmalerei ,
worin er zuerst 1865 einen Luther vor Ka¬
jetan brachte , in welchem wenigstens die
charakteristische , individuelle Auffassung
beider Personen , namentlich des Cajetau ,
sehr gerühmt wurde . Bedeutend schwä¬
cher in dieser Beziehung waren Konradin
im Gefängnis ( 1866) und Erzbischof
Hanno von Köln entführt Heinrich IV .
( l867 ) , die beide kaum die Merkmale des
historischen Stils an sich , trugen . Fast
ebensowenig Glück machten seine zwei
Wandbilder im Gymnasium zu Kiel :
Luther auf dem Reichstag in Worms und
der Aufruf der Freiwilligen von 1813 .
Künstlerisch bedeutender als alle vorher¬
gehenden Werke war dagegen 1871 das
Velarium der Berliner SicgeSstraße :
»Kampf und Sieg « , die symbolische Dar¬
stellung der Schlacht von Sedan und des
Sturzes Napoleons , , die viel gepriesene ,
schönste Frucht seiner persönlichen Teil¬
nahme am Krieg . Sie halte zur Folge ,
daß ihm das große monumentale Gemälde
( in Glasmojaik von Salviati ) um den
Hallenkern der Siegessäule aufgctragen
wurde , das die Ereignisse von 1870 und
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1871 in einerbald allegorisch -symbolischen ,
bald realen Weise darstcllt , der es an ein¬
heitlichem Charakter fehlt . In derselben
Technik der Glasmosaik hatte er bereits
früher den reizenden Fries unter dem Dach¬
gesims des Pringshcimschcn Hauses ge -
schassen , der die Entwickelnngsstadicn des
menschlichen Lebens in Genrebildern dar¬
stcllt . Dazu kamen später noch außer zwei
kleinern Ölbildern : Moltke vor Paris und
Moltke in seinem Arbeitszimmer , und eini¬
gen nicht sehr glücklichen Genrebildern
zunächst die viel besprochene , berühmte
Kaiscrproklamatiou in Versailles ( kaiser¬
liches Schloß in Berlin ) , die , 1876 voll¬
endet , leider nicht viel andres als ein
trocknes und nüchternes Cercmonicnbild
ist , dem der Schwung der Begeisterung
fehlt ; sodann ein ganz verunglücktes Al¬
tarbild : Christus mit dem Zinsgroschcn ,
dem wiederum eine seiner schönsten Schö¬
pfungen , die Taufe in des Künstlers
Haus darstellend , folgte . Werners neue¬
stes Bild ist : der Berliner Kongreß 1878 ;
noch im Entstehen begriffen ist die Ein¬
fahrt des Kaisers in Saarbrücken .

2 ) Fritz , Genremaler , geb . 3 . Dez .
1828 zu Berlin , der talentvollste unter
dcir Schülern Adolf Menzels , dem er in
der Erfassung des Rokokocharakters und
- Kolorits mit Erfolg nachstrebte , ging
nach Paris zu Meissonier und eignete
sich dessen elegante Pinselführnng an , so
daß namentlich in der Behandlung dcS
Stofflichen und des Geräts seine Bilder
mit diesem Meister wetteifern können .
Mit diesen Vorzügen verbindet er in sei¬
nen Bildern einen gesunden Humor , der
seinen Gestalten ein überaus frisches Leben
verleiht . Nach seinem Aufenthalt in Pa¬
ris bereiste er noch Frankreich , Holland
und Belgien . Abgesehen von einigen land¬
schaftlichen Erstlingswerken , gehören zu
seinen besten ( selten auf die Ausstellungen
gelangten ) Genrebildern : der Grenadier
im Vorzimmer , die Ermahnung , die Gre¬
nadiere Friedrichs d . Gr . mit Kindermäd¬
chen scherzend und mehrere mit Architek¬
tur verbundene , namentlich : aus meinem
Fenster , Straße in Amsterdam , Stadt¬
thor in Tangermünde , Friedrich d . Gr .
in seiner Bibliothek zu Sanssouci und

( 1880 ) das treffliche Bild : ans der Dres¬
dener Gallcric . Er ist Mitglied der Aka¬
demie in Berlin .

3 ) Karl Friedrich Heinrich , Aquarellist ,
geb . 4 . Okt . 1808 zu Weimar , war Schüler
der Leipziger Akademie unter Johann Veit
Schnorr , besuchte die dortige Universität
1826 und 1827 , ging 1829 nach München ,
wo seine Zeichnungen und Malereien von
landschaftlichen Architekturen große An¬
erkennung fanden nnd seine Thätigkcit
für PuttnchS »Denkmale der Baukunst in
den sächsischen Ländern « in Anspruch ge¬
nommen wurde , nnd begab sich 1833 nach
Italien , wo er 20 Jahre blieb und die
landschaftliche und architektonische Aqua¬
rellmalerei in ausgedehntem Umfang be¬
trieb . Nachdem erdannEnglandundSpa¬
nien besucht hatte , hielt er sich vom Sep¬
tember 1862 bis Anfang 1863 im Orient
auf , war 1864 abermals neun Monate in
Ägypten , Syrien , Damaskus und 1875
drei Monate in Griechenland . Auf allen
diesen Reisen entstanden zahllose Skizzen ,
die er nachher zu meisterhaften großem
Aquarellen verarbeitete , so daß er in die¬
ser Technik nicht allein auf dem Konti¬
nent , sondern auch in England , demLande
der Aquarellmalerei , in höchsten Ehren
steht . Aus dieser fast unzähligen Menge
von Bildern , die mit dem zunehmenden
Alter des Meisters nichts an ihrem künst¬
lerischen Wert verloren haben , nennen
wir nur einige dcS letzten Dccenniums :
Bazar in Kairo , Juwelierladen in Kairo ,
der Jordan in der Nähe von Jericho , der
Jsistcmpel in Theben , Antiquitätenhänd¬
ler beim Tempel zu Karnak , Burg Lahneck ,
Inneres einer Kirche zu Frankfurt a . M .
und das Thor der Gerechtigkeit in Kairo .
Unter seinen zahlreichen Schülern ist Pas¬
sim der hervorragendste . Er lebt als Pro¬
fessor in Leipzig , ist Mitglied der Akademie
zu Venedig und der englischen Gesellschaft
der Aquarellmaler sowie Ritter des säch¬
sischen Albrcchtöordens .

Werres , Anton , Bildhauer zu Köln ,
erlernte die Kunst auf der Akademie in
Berlin und bildete sich 1865 in Italien
weiter aus - Seine fast nur in Köln zu
findenden dekorativen nnd Porträtstatuen
sind von lebendiger , ziemlich moderner
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Auffassung und sehr sorgfältiger Aus¬
führung . Dahin gehören : an der Portal -
sronte des Wallraf -Richartz -Museums die
Standbilder der Erzbischöfe Bruno und
Engelbert I . sowie des Gelehrten Albertus
Magnus , sodann dasDoppelstandbildvou
Wallraf undRichartz ( Grabdenkmal ) und
sechs Statuen an den Pfeilern im Lang¬
haus des Doms . Andre Werke von ihm :
eine Taufe Christi , eine Statue der Flora
und die etwas sentimcntaleGruppe : Amor
und Venus .

Wcrthcimcr , Gnstav , Historienmaler
in Wien , malte bis jetzt einige Historien¬
bilder , unter denen auch der Untergang
der Agrippina auf dem Wnnderschiff war ,
ein Bild von kolossalen Dimensionen , das ,
wenn auch ein Gegenstand der Berirrung ,
doch ein bedeutendes Kompositionstalent
und ein richtiges koloristisches Gefühl ver¬
rät . Auch der Karton anS den : »König
von Sion « ( Tempelorgien - Scene ) und
die der Urmythe entnommene wilde Jagd
sowie die Allegorien des Orkans zeigten
noch Mangel an künstlerischer Durchbil¬
dung . Mit größerm Glück bewegt er sich
in der dekorativen Malerei , z. B . in einem
großen Deckengemälde : Venus Anadyo -
inene . Seine letzten Bilder waren die im
Gegenstand an Gabriel Mar erinnernde
tote Blume und der Traum des Fischers
( 1880 ) .

West , Peter , britisch -amerikan . Tier¬
maler , geboren 1833 zu Bedford , erhielt sei¬
nen ersten Unterricht in London , zog dann
mit seinem Vater , einem Gemälderestau -
rateur , nach Amerika , widmete sich dort
mit Erfolg der Tiermalerei und ließ sich
neuerdings in Cleveland ( Ohio ) nieder ,
wo er namentlich viele Pferdeporträte
malt und in diesem Fach sehr geschätzt wird .

Wcstmacott, James Shcrwood , engl .
Bildhauer , der sich seit der Mitte der 40er
Jahre durch seine Bildwerke idealen In¬
halts und idealer Behandlung einen ge¬
achteten Namen gemacht hat . Nachdem er
sich einige Jahre ( uni 1850 ) in Rom auf -
gehalten hatte , brachte er mehrere Reliefs
nach der Art von Thorwaldsens Nacht und
Morgen , sodanndie sehr gerühmte Gruppe
eines Simson mit dem Löwen ( 1853 ) ,
die Marmorstatne einer Peri an Edens

— Wehsser .

Thor ( nach Moores »Lalla Nookh « ) , ein
Mädchen an der Quelle , eine Victoria , die
den Kranz von ihrem Haupt nimmt , um
einen Sieger damit zu bekränzen , eine
Statue Alexanders d . Gr . und eine reizende
Elaine ( nach Tennyson ) . Für das Hans
der Lords im Parlamentsgebäude schuf er
die Statuen der Grafen Gloucefter und
Winchester .

Wcx , Wilibald , Landschaftsmaler ,
geboren 1831 aufKarlstcin bei Reichenhall ,
widmete sich anfangs dem Forstfach , wurde
in München Schüler von Richard Zimmer¬
mann , bildete sich aber mehr durch eignes
Studium und Reisen in den bayrischen
Hochgebirgen sowie in Tirol , der Schweiz
lind Italien aus , hatte jedoch mit seinen
in den Farben zu sehr erperimentierenden
Landschaften nur mäßigen Erfolg .

Wehr , Rudolf , Bildhauer in Wien ,
Schüler des Bildhauers und Graveurs
Cäsar , machte sich zuerst bekannt durch
seine vier Figuren der Elemente an der
Fassade des Fischerschen Hauses am Hof
zu Wien und begründete seinen Ruf als
talentvoller Bildner durch das dein Kaiser
1875 vom Niederösterreichischen Gewerbe¬
verein dargebrachteJubiläumsgeschenk , be¬
stehend aus einem reich geschmückten Tafel¬
aufsatz ( Silber und Gold ) , dessen Haupt¬
figur die Statuette des Kaisers im Ornat
eines Großmeisters vom Orden des Gold -
neu Vließes ist , mit vier am Sockel sitzen¬
den Franengestalten .

Wcysser , Karl , Architekturmaler , geb .
1833 zu Durlach , besuchte die polytech¬
nische Schule in Karlsruhe , studierte zwei
Jahre Mathematik in Berlin und wurde
1855 Schüler der Kunstschule in Karls¬
ruhe , wo er anfangs Descondres zum Leh¬
rer hatte , aber die Malerei der Figuren
und Bildnisse mit der der Architektur ver¬
tauschte . Zn diesem Zweck bereiste er viele
durch altertümliche Bauwerke interessante
Städte in Schwaben und im Rheingebict ,
bildete sich 1861 —>64 in München wei¬
ter aus und ließ sich in Karlsruhe nie¬
der . Unter seinen mit großem Verständnis
des architektonischen Charakters und mit
Sorgfalt ansgeführten , aber koloristisch
bisweilen uninteressanten Bildern sind
zu nennen : schwäbisches Stadtthor , das
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Schloß zu Heidelberg , Partie bei Eßlingen
und Partie ans Oberstem im Nahethal .

Wharton lsvr . ü -ihrt ' n), P . F ., amerikan .
Genremalcr , geb . 1841 zu Philadelphia ,
erhielt seine Ausbildung auf der dortigen
Pennsylvania - Akademie und ging dann
nach Dresden und nach Paris , ließ sich spä¬
ter in Philadelphia nieder , wo er manche
freilich nicht in weitern Kreisen bekannt
gewordene , aber sehr gelungene Bilder
malte , unter denen besonders genannt
werden : Perdita bei dem Feste der Schaf¬
schur ( nach Shakespeares » Wintcrmär -
chen «, 4 . Akt ) und die Erwartung der Pa¬
rade ( 1878 ) .

WWler , JamesAbbottMacNeil ,
amerikan . Landschaftsmaler und Radierer ,
geb . 1834 zu Lowcll ( Massachusetts ) , lebte
als Knabe einigeJahre inRnßland , kehrte
mit zwölf Jahren nach Amerika zurück
und erhielt seine Ausbildung in Westpoint
( New Uork ) . 1855 ging er nach England ,
war zwei Jahre Schüler von Gleyre in
Paris und ließ sich dann in London nie¬
der , wo er 1874 eine sehr interessante Aus¬
stellung seiner Werke veranstaltete . Unter
seinen Ölbildern , die sich besonders durch
harmonisches Kolorit auSzcichncu , aber in
den Figuren weniger gelungen sind , wer¬
den genannt : Westminstcrbrücke ( 1863 ) ,
die alte Batterseabriicke ( 1865 ) , Sym¬
phonie in Weiß , Nachtbild Schwarz und
Gold ( die Cremorne Gardcns mit Feuer¬
werk ) , Nachtbild Blau und Silber , Va¬
riationen in Fleischsarbe und Grün und
ähnliche sonderbare Zusammenstellungen .
Daneben beschäftigt er sich viel mit Radie¬
ren und erhielt hierin eine goldnc Medaille
im Haag ; eine Sammlung seiner Radie¬
rungen besitztdieKvnigin imSchloßWind -
sor . eine andre das Britische Museum .

Whitehousc sipr . ücit - h-msl , James ,
amerikan . Porträtmaler , geb . 1803 zu
Wallingford ( Vermont ) , began » 1826 seine
Kunstftudien . empfing zwar einigen Unter¬
richt von verschiedenen Malern , bildete sich
aber mehr als Autodidakt aus . Schon
1833 wurde er Mitglied der Nationalaka¬
demie . Während einer langjährigcnThä -
tigkeit in New Dort und in Washington
malte er unzählige Bildnisse und stand
scinerZeit hierin in großem Ansehen . Von
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ihm ist die Zeichnung des in Amerika be¬
kannten Mczzotintostichs : Henry Elays
Anrede an den Senat .

Whittrcdge cwr . LtUriddsch ) , War -
thington , amerikan . Landschaftsmaler ,
geb . 1820 zu Cincinnati , wo er anfangs
Kaufmann werden wollte , aber zur Kunst
überging und Bildnisse malte . 1850 ging
er nach Europa , studierte in den Museen
von London und Paris und war dann
drei Jahre lang Schüler von Schirmer
und Andr . Achenbach in Düsseldorf . Hier¬
auf setzte er seine Studien in Belgien
und Holland fort , verweilte 1855 — 59
in Nom und ließ sich zuletzt in New Dort
nieder , wo er bald nachher Mitglied der
Akademie und 1874 — 77 Präsident der¬
selben ward . 1866 machte er eine Stu¬
dienreise nach dem Westen der Vereinigten
Staaten . Von seinen ersten Bildern , die
noch ganz den Stempel der Düsseldorfer
Schule an sichtragen , sind seine später » ,
namentlich die aus Amerika , in denen be¬
sonders die Behandlung des LaubeS sowie
die Verteilung von Schatten und Licht ge¬
rühmt werden , wesentlich verschieden ; un¬
ter diesen letzter » z . B . : der Forellenbach ,
die Sangrc di Christo - Berge in Colorado
( 1869 ) , Abend am Delaware , am Hud¬
son ( 1871 ) , Weihnachtsabend in Italien
( 1872 ) , nach dem Regen , Morgen in den
Wäldern , Abend in den Wäldern , vor
hundert Jahren , der Fluß Platte , der
Waldbach u . a .

Widmaycr , Theodor . Genre - und
Porträtmaler , geb . 14 . April 1828 zu
Stuttgart , war Schüler der dortigen
Kunstschule und nachher von Rüstige , bil¬
dete sich ans der Akademie in Brüssel fünf
Jahre laug weiter aus und kehrte in seine
Vaterstadt zurück , wo er sich anfangs der
Genremalerei widmete , später auch dem
Bildnis in Öl wie in Aquarell .

Widninau » , Mar , Bildhauer , geb .
16 . Okt . 1812 zu Eichstätt , erlernte seine
Kunst in München unter Eberhard und
Schwanthaler , arbeitete dann in Rom
1836 — 39 nach der Antike , stand in
näherm Verkehr mit Thorwaldse » und
schuf hier besonders viele Werke inytlwlv -
gischcnJnhalts . 1839 kehrte er nach Mün¬
chen zurück und begann eine umfassende
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Thätigkcit sowohl in idealen nnd mytho¬
logischen Gegenständen als auch nament¬
lich in monumentalen Portralstatuen und
Büsten . Aus dieser überaus reichen Zahl
heben wir als die bedeutendsten Arbeiten
hervor : das Denkmal des Bischofs Julius
in Würzburg , die Statuen Orlando di
Lassos ( 1848 ) und Westcnrieders auf dem
Prvmenadenplatz in München , die Mar¬
morstatue Rauchs an der Außenseite der
Glyptothek , das eherne Schiller -Denkmal
( 1863 ) , das für eine seiner besten Schö¬
pfungen gilt , ebenso das eherne Goethe -
Denkmal ( 1869 ) und das nach einer von
Schwanthaler angeregten Idee von ihm
ausgeführte meisterhafte Reiterstandbild
König Ludwigöl . , begleitet von zwei ( we¬
niger gelungenen ) Pagen und am Piede -
stal mit den Bronzestatucn der Poesie
und Religion , der Kunst und derJndustrie
( 1862 ) . Dazu kommendst Erzstatuen Jsf -
lands ( 1864 ) und Dalbergs ( 1866 ) , beide
in Mannheim , das Grabdenkmal der Groh -
herzogin Mathilde von Hessen -Darmstadt
und neuerdings die beiden Kolossalfiguren
des Kastor und Pollnr für das Haupt¬
portal des noch unvollendeten Akademie¬
gebäudes in München . Fast alle diese Ar¬
beiten , wenn auch mehrProdukte des Ver¬
stands als des Gefühls , zeigen einen seinen
Formensinn , edlen Geschmack und reinen
Stil ; sie sind naturwahr , ohne die Gesetze
der idealen Knust zu verletzen . Er ist Rit¬
ter des bayrischen Michaelsordens und
Professor an der Akademie in München .

Wieder , Wilhelm , Genremaler , geb .
16 . Febr . 1818 zu Stepnitz in Pommern ,
war Schüler von Otto zu Berlin , wurde
durch seine Genrebilder in Deutschland
wenig bekannt , weil er meistens außerhalb
desselben thätig war , einige Zeit in Eng¬
land , 3 Jahre in Rußland , 4 Jahre in
Paris und 24 Jahre in Rom , bis er 1873
nach Deutschland zurückkehrte nnd sich in
Berlin niederstes; . Bekannt sind unter sei¬
nen Bildern namentlich die Messe bei der
Kirche Araccli in Rom ( 1856 , Berliner
Naiionalgallerie ) und die Beichte am
Gründonnerstag in der Peterskirche , Ce -
remonienbilder ohne Handlung und tiefere
Pointe .

Wicgmann , MarieElisabith , geborne

Hancke , Genre - und Porträtmalerin , geb .
7 . Nov . 1826 zu Silberberg ( Regierungs¬
bezirk Breslau ) , kam 1841 nach Düssel¬
dorf , wo sie Schülerin von Hermann Stille
und namentlich in der Porträtmalerei
von Karl Sohn wurde und den Architek¬
ten und Maler Rudolf W . ( gest . 1865 )
heiratete . Später besuchte sie für ihre wei¬
tere künstlerische Ausbildung die bedeuten -
dern Kunststädte Deutschlands und die
Gallcrien in Holland , England und Ve¬
nedig , Wie ihre Bilder des idealen , den
Dichtungen entnommenen Genres eine
poetische , echt weibliche Auffassung , ein
tiefes Gefühl für Naturwahrheit und
Schönheit und eine kräftige Technik zeigen ,
so ihre Porträte ( namentlich der Kinder )
eine geistvolle Auffassung der betreffenden
Persönlichkeit . Solche ideale Genrebilder
sind z . B . : Undine ( 1860 ) , eine Betende ,
ein Wiedersehen u . a ,, und unter den Por¬
träten bekannter Persönlichkeiten die der
Gräfin Hatzfeld , des Malers Karl Sohn ,
des Professors Heinrich v . Sybcl und deS
Kunsthistorikers Karl Schnaase ( Natio -
nalgallerie in Berlin ) .

Wielcmans , Alerander von , Archi¬
tekt in Wien , geb . 1843 , war anfangs Schü¬
ler von van der Nüll und Siccardsburg ,
trat dann mit 25 Jahren beim Gotikcr
Friedrich Schmidt ein , wo er bis zum
Herbst 1874 blieb . Er beteiligte sich durch
Entwürfe bei den Konkurrenzen für den
Centralfriedhof ( gotisch ) , für das Kur¬
haus in Ischl ( italienische Renaissance ) ,
für das Rathaus in Großenhain ( deutsche
Renaissance ) , für das Musik - und Kunst -
vcrcinsgebäude in Prag ( italienische Re¬
naissance ) und mit giänzendcm Erfolg
für den Justizpalast in Wien , der , in den
70er Jahren von ihm errichtet , die An¬
mut der italienischen mit der malerisch
wirkenden Kraft der deutschen Renaissance
in glücklicher Weise verbindet .

Wiener , 1 ) Jakob , bclg . Medailleur ,
geb . 2 . März 1815 zu Venloo , begann
mit 13 Jahren seine Studien in Aken
bei L . Baruch und setzte sie 1837 — 40 un¬
ter Levesque in Paris fort , worauf er sich
inBrüssel als Medailleur niederstes ; . Man
hat von ihm zahlreiche treffliche Medaillen
auf denkwürdige Begebenheiten der Neu -
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zeit , z. B . : auf das Jubiläum iu Lüttich
mit der Juucnansicht der dortigen Mar¬
tinskirche , auf den Tod des Bischofs Bom¬
mel mit der Ansicht der Kathedrale in
Lüttich u . a . , auf denen er besonders
meisterhaft das Äussere und Innere von
holländischen und englischen Kirchen dar -
stcllt . Sehr reich war er mit solchen Me¬
daillen aus der Ausstellung in Antwerpen
1861 vertreten . Er ist Ritter des portu¬
giesischen Christus - , des preußischen Roten
Adler - und des belgischen Leopoldsordcns .

! 2 ) Karl , ebenfalls bclg . Medailleur
j und Bildhauer , schuf iu lichterer Eigen -
: schaft einige wohlgelungenc Jdealstatucn

und machte sich vorzugsweise durch eine
große Menge von Medaillen und Mün¬
zen bekannt , von denen die ersten : teils
Bildnisse , teils bestimmte Begebenheiten
darstellen , z . B . : Einzug des Kaisers
von Rußland iu London , 'Jubelfeier der
belgischen Unabhängigkeit , die deutsche
Einheit , Bündnis der amerikanischen Re¬
publiken rc . Andre enthalten wiederum
Architekturen , z . B . : Kölner Dom , Kathe¬
drale von Toledo , die Stadt Antwerpen ,
Klosterkirche in Belcm , Nationalbank in
Brüssel u . a . Mit allen diesen war er
auf der Ausstellung in Brüssel 1880 reich
vertreten . Er ist Ritter des Wasaordens ,

I des Ordens der Eichenkronc und des Chri -
stnöordens .

8 ) Leopold , belg . Bildhauer und Me -
^ dailleur iu Brüssel , jüngerer Bruder und
! Schüler von Jakob W . Auch er lieferte

zahlreiche treffliche Medaillen und begrün¬
dete seinen Ruf als Bildhauer durch die
monumentale Marmorgruppc der Brüder
van Eyck , die in ihrem Gcburtsstädtchcn
Maaseyck 1864 errichtet wurde , ein Werk

von glücklicher Erfindung und sehr charak -
i tcrvollcr Ausführung . Bald nachher schuf

er die allegorischen Figuren des Gewerb -
fleißcs und des Handels für die National -

! bank iu Brüssels 1853 wurde er Ritter
und 1865 Offizier des Leopoldsordcns .

! Wicschebrink , Franz , Gcnremaler ,
gcb . 1818 zu Burgsteinsurt ( Regierungs¬
bezirk Münster ) , war 1832 — 4lt Schüler
der Akademie in Düsseldorf und begann
dann in selbständigem Schassen mit der
biblischen Historie . So malte er z . B . :

- Wight .

den jungen Tobias mit dem Engel , die
Befreiung des Petrus aus dem Gefängnis ,
die Söhne Jakobs mit dem blutigen Nock
Josephs . Daun aber betrat er das seinem
Talent angemessenere Gebiet des Genres ,
namentlich die Schilderung des Familien¬
lebens der Bauern und die .Kinderwclt ,

worin er eine gute Beobachtungsgabe und
einen gesunden Humor entwickelt , wenn
auch seine Gestalten oft zu wenig indivi¬
duell sind . Solche Bilder sind aus seiner
besten Zeit der 40er und 50er Jahre : die
naschenden Kinder , die Schmollenden , der
erste Rausch , gib dem Papa ein Händchen ,
Vaterfrcudcn , die St . Nikolausbeschc -
rung , aber auch später noch : wie gefällt
dir dein Brüderchen ? ( 1865 ) u . a . — Sein
Sohn Heinrich W . , geb . 25 . Okt . 1852
zu Düsseldorf , Schüler der dortigen Aka¬
demie unter Jul . Nöting , ist ebenfalls
Gcurcmalcr und hat sich in diesem Fach
während der letzten Jahre rühmlich be¬
kannt gemacht ; z . B . : der Hauöonkcl
( 1874 ) , am Opferkasten ( 1875 ) , Hausan¬
dacht ( 1876 ) , Ave Maria ( 1870 ) .

Wiese , Mar , Bildhauer , geb . 1 . Aug
1846 zu Danzig , besuchte 1864 — 68 die
Akademie iu Berlin , war Schüler von Ju¬
lius Franz und 1868 — 70 Schüler von
Sicmering . Daun machte er den Feldzug
gegen Frankreich mit , wurde darin ver¬
wundet und unternahm nach seiner Wieder¬
herstellung eine Reise uachJtalicn ( 1875 ) .
Seine bis jetzt bekannt gewordenen Bild¬
werke idealen Inhalts sind : Page und
Edelfräulcin und eine sehr gelungene Ve¬
nus , auf einer Muschel schwebend , als
Brunnenfigur ( Ziukgnß ) .

Wight tspr . ücitf , 'Moses , amerikau .
Porträtmaler , geb . 1827 zu Boston , wid¬
mete sich von 1845 an in seiner Vaterstadt
dem genannten Fach , ging 1851 nach
Europa und malte hier unter andern auch
Alexander v . Humboldt nach dem Leben ,
ein Porträt , das auf den Ausstellungen
in Berlin großen Beifall fand . 1860 be¬
gab er sich abermals nach Europa und
ließ sich 1865 in Paris nieder . Zu seinen
bekanntesten Bildnissen gehören außerdem
die des Naturforschers Ägassiz , derStaats -
männer Everett und Sumner und des

um Bostonhochverdienten JosiaS Quincy .
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Außerdem malte er figurcnrciche Genre¬
bilder .

Wilberg , Christian , Architckturma -
ler , geb . 20 . Nov . 1839 zu Havelberg ,
war in Berlin Schüler von Ed . Pape
und in Düsseldorf von Osw . Achenbach ,
machte zu seiner Ausbildung mehrmalige
Reisen nach Italien , Österreich und Süd -
dcutschland und verwertete die auf den¬
selben gesammelten zahlreichen Skizzen
in Landschaften und Architckturbildern ,
von denen besonders die lehtern wegen
ihrer Naturwahrhcit und archäologischen
Nichtigkeit , ihrer meisterhaften Perspektive
und ihrer glänzenden Beleuchtung ge¬
rühmt werden . Dahin gehören : mehrere
Innenansichten der Marcuskirche in Ve¬
nedig , der Dogenpalast , der Tempel der
Juno Lacinia in Girgenti , die Cappella
Palatina in Palermo . Dergleichen Bil¬
der zeigen eine meisterhafte Malerei der
verschiedenen Stoffe der Kirchenutensilien .
Unter den Landschaften , die im allgemeinen
seinen Architckturbildern nachstehen , wird
besonders gerühmt ein römischer Park .
Auf der Ausstellung in Berlin 1880 hatte
erzwci große Panoramen : Golf vonNeapel
und Busen von Bajä . Er lebt in Berlin .Wilcs lipr . Heils ) , Lemuel M . , ame -
rikan . Landschafts - und Genremaler , ge¬
boren in der Grafschaft Wyoming ( New
Dork ) , machte 1848 — 51 seine Studien
unter William Hart auf der Akademie
in Albany und unter Cropsey in New
Dort und zeichnete nach der Natur . Spä¬
ter ließ er sich in New 2 ) ork nieder . 1873
und 1874 bereiste er Panamä , Kalifornien
und Colorado und brachte von dort zahl¬
reiche Zeichnungen und Bilder alter Bau¬
werke mit . Unter seinen landschaftlichen
und Figureubildern sind die bedeutendsten :
ein stürmischer Tag , der Berg San Ja -
cinto , Reiseerinnerungen , derBrautschleier
( im T) osemitethal ) , der Senecasee , Mond¬
aufgang , Schneegestöber u . a .Wilhelmi , Heinrich , Genremaler in
Düsseldorf , Schüler der dortigen Akade¬
mie , hat sich seit dem Anfang der 60er
Jahre durch manche recht gut gemalte
Genrebilder bekannt gemacht , von denen
einige freilich in deir Erstatten etwas steif
und forciert sind , z . B . der Feierabend ,

Willebrand .

andre im Ausdruck der Gestalten recht
gelungen , z . B . : die Strafpredigt ( wegen
zu frühen Rauchens ) , Genrebild im Walde ,
derVogettmterricht und andre nur » Gen¬
rebild « betitelte .

Wille , August von , Landschaftsma¬
ler , geb . 1829 zu Kassel , besuchte die
Akademie in Düsseldorf 1847 — 53 und
zeigte ein entschiedenes Talent für Land¬
schaften mit Architektur , insbesondere
reizende Parkanlagen und Ritterbur¬
gen , die oft von sehr poetischer Wirkung
sind . Dahin gehören z. B . : eine Park¬
landschaft mit reicher Staffage , der Eli¬
sabethbrunnen bei der Wartburg , Ein¬
zug der Sänger und hohen Gäste zum
Sängerfest auf der Wartburg , das Wart¬
burgthor , Hnndefütterung ( Genrebild ) ,
Waldlandschaft mit Jagdstaffage , der in¬
nere Hof der Wartburg mit Luthers An¬
kunft , Wirtshausleben im 17 . Jahrh . ,
Luther in Haft gebracht ( Mondscheinbild ) ,
Besuch iin Kloster , Straße in Marburg
bei Mondschein und Brand der Akademie
in Düsseldorf . Er lebte einige Jahre in
Weimar und zog später nach ' Düsseldorf .Willcbrand , H erma n n Bogislaw
Hellmuth , Architekt , geb . 16 . März 1816
zu Melz in Mecklenburg - Schwerin , stu¬
dierte zu Berlin teils auf der Universität
und der Kunstakademie , teils auf der Bau¬
schule ( jetzt Bauakademie ) , erfreute sich
namentlich des Unterrichts und der Freund¬
schaft von Will ) . Stier und nachher von
Stiller , wurde Bauführer beim Schweri¬
ner Arsenal und leitete 14 Jahre lang in
derselben Stellung den Bau des dortigen
Schlosses , für den er Studienreisen durch
Deutschland , Frankreich und England
inachte . Dann wurde er Hofbanrat , be¬
teiligte sich >869 bei derHerauSgabe dieses
Schlosses und errichtete als selbständige
Bauwerke in Schwerin das Gymnasium ,
das erbgrohherzogliche Palais , das ( noch
im Bau begriffene ) Prächtige Museum ,
das Kriegerdenkmal und leitete den Wie¬
deraufbau des 1865 abgebrannten Kolle -
giengebäudes , ebenso in Rostock das neue
( 1870 eingeweihte ) prächtige Universitätö -
gebäude , das er in der »Deutschen Bau¬
zeitung « 1872 herausgab . Er ist Ritter
der Wendischen Krone , deS Roten Adler -
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ordens und des sächsischen Ordens vom
Weißen Falken .

WillemS , Florent , belg . Genremaler ,
geb . 8 . Jan . 1823 zu Lüttich , studierte auf
der Akademie in Mecheln die alten nieder¬
ländischen Meister und erregte schon 1840
große Aufmerksamkeit . Der Erfolg seines
Bildes : Besuch bei der Wöchnerin , das er
1844 in Paris ausstcllte , bewog ihn , dort
seinen Wohnsitz zu nehmen . Seine Genre¬
bilder ans der höher » Gesellschaft , im Ge¬
schmack Terburgs und Mctsus , zeigen
eine hohe Meisterschaft der Technik , na¬
mentlich in der Malerei der Kleiderstoffe
( weißer AtlaS ) ; aber cs fehlt ihnen an
höherm Gehalt und an Wärme der Em¬
pfindung . Zu seinen bekanntesten Bildern
gehören : der Besuch , ein Vcrtanfslokal ,
die Witwe , Besuch Marias von Medici
bei Rubens , der Wassenschmied , dieBraut -
schmückung ( Museum in Brüssel ) , der
Handkuß , der Verlobungsring u . a . Er
erhielt zahlreiche Medaillen , wurde 1851
Offizier des LeopoldSvrdens , 1853 Ritter ,
1884 Offizier , 1878 Kommandeur der
Ehrenlegion .

Williams (!pr . LMjamsl , 1) Frcderick
D . , amerikan . Landschaftsmaler , geboren
zu Boston , wo er eine Zcitlang als Zei¬
chenlehrer lebte . Später nahm er seinen
Wohnsitz in Paris und beschickte die dor¬
tigen Ausstellungen sowie die in Boston
und New Uork . Unter seinen neuesten
Landschaften nennt man : Pachthof in Fi -
nistere , die Schäferin und ihre Herde und
die Marne . — Ancb seine Gattin , gcborne
Lu nt , die sich zuerst in Amerika durch die
Zeichnungen : Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft einen Namen machte , malt
Tier - und Figurenbildcr in Öl .

2 ) Henry , engl . Gcnremalcr , geboren
im Anfang dieses Jahrhunderts zu Mer -
thyr - Tydstl ( Glamorganshire , Wales ) ,
stellte zuerst 1824 Landschaften und Por¬
träte aus und ließ sich 1827 in Rom nieder ,
wo er sich der Darstellung des italienischen
Volkslebens widmete und Bilder von ge¬
diegener Malerei , großer Natnrwahrheit
und trefflicher Charakteristik brachte , z . B . :
Gang zur Taufe in Ariccia ( l832 ) , das
Fest der Madonna dcll ' Arco , der Brun¬
nen ( eine Scene beim Molo di Gaeta ) ,

das Gelübde , neapolitanische Landleute
an einer Quelle ( 1859 , Nationalgallerie
in London ) und die besonders meisterhafte
Messe bei den Schnittern in der Cam -
pagna ( 1880 ) .

Williamson lipr . üiNjamssomii , John ,
amerikan . Landschaftsmaler , geb . 1826 in
Schottland , kam schon in früher Jugend
nach Amerika und ließ sich in Brooklyn
nieder . Unter seinen ersten Bildern sind
zu nennen : der Forellenfang , der Gipfel
des 15hocorna , Herbst in den AdirondacS ,
Regenschauer , Brot und Käse , und spä¬
ter : das Hook - Gebirge am Hudsonflnß ,
die Rückkehr der Jäger , Glenwood am
Hudsonflnß , nach dem Sturm , Partie
aus dem Mohawkthal u . a .

Willich , Cäsar , Genremalcr , geb .
1825 zu Frankenthal ( Nhcinbayern ) , war
von 1843 an Schüler der Akademie in
Berlin unter Jakob Schlesinger ( gest .
1855 ) , ging 1846 nach München , wo er
als Schüler von Karl Schorn sein erstes
größeres Bild malte . Infolge der völkischen
Bewegungen von 1848 und 18 ^ 9 lebte er
eine Zcitlang in der Schweiz , bildete sich
einige Jahre in Antwerpen aus und blieb
darauf drei Jahre in Paris , wo er auch
im Atelier CoutureS arbeitete . 1858 —

1861 verweilte er in Italien , namentlich
zu Rom , und ließ sich dann in Mün¬
chen nieder . Unter seinen oft nur die
Darstellung der Schönheit des weiblichen
Körpers bezweckenden Bildern der Mythe
und der Sage sind zu nennen : geistliches
Gericht aus der Zeit der Hercnprozcsse ,
Psyche mit der verschlossenen Salbcn -
büchse , Italienerin , junge Zigeunerin
mit einer Eidechse spielend , schlafende
Nymphe mit einem jungen Satyr , die
Amazone u . dgl . Unter seinen Bildnissen
wird das von Rich . Wagner sehr gerühmt .

Willis , Henry Brittan , engl . Tier -
und Landschaftsmaler , geboren zu Bristol ,
Schüler seines Vaters , eines Genre - und
Landschaftsmalers , zeichnete viel nach der
Natur und malte einige Landschaften der
dortigen Gegend , die noch wenig Anklang
fanden . Da in Bristol kein Boden für
seine Thätigkcit war , so ging er auf Ein¬
ladung seines Oheims nach New Tsvt ' k,
wo er amerikanische Landschaften malte ,
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bis ihn seineGesundhcit 1843 nach Bristol
zurückrief , wo er sich zunächst der für ihn
einträglichem Porträtmalerei widmete .
Da diese ihn aber auf die Dauer nicht be¬
friedigte , so begann er die mit Tierstaffage
versehene Landschaft , zog 1815 nach Lon¬
don und fand hier mit seinen trefflich cha¬
rakterisierten , mit breitem Pinsel gemal¬
ten Tieren allgemeine Anerkennung . Zu
den besten derselben gehören : der Abend
( 18561 , Morgenrast zur Zeit des Pflü -
gens , Scene bei Newhaven in Süsser , Ben
Crnachan in de » westlichen Hochlanden , ein
Vorfall unterwegs , und aus den spätem
Jahren : Erntezeit im Süden von Süsser ,
ein Heim in Wales , Morgenstimmung
am Ben Nevis ( 1873 ) , ein trüber Tag in
den Hochlanden , Abcndstimmnng am Wyc
und abnliche landschaftliche Tierbilder .

Willmore <ipr . ütllmör ) , A . , engl . Ku¬
pferstecher , geboren zu Birmingham , jün¬
gerer Bruder und Schüler des Stechers
James Tibbits W . ( gest . 1863 ) , mit dem
er eine Zeitlang gemeinschaftlich arbeitete .
Unter seinen recht geschätzten Blättern
werden genannt : Agrippina landet die
Asche des Germanicus , nach Turner ; Re¬
vue der königlichen Freiwilligen in Edin -
burg , nach Samuel Bough ; das Wort
Gottes , nach Roberts ; der heitere Spa¬
ziergang , nach Hook ; der alte Kirchhof ,
nach Crcswick ; ein ruhiger Abend und ein
stürmischer Morgen , nach David Cor ; hol¬
ländische Fischerboote , nach Coole ; Schiffs¬
wrack von Whitby , nach Duncan , rc .

Willroider , 1 ) Joseph , Landschafts¬
maler , geb . 1838 zn Villach , ergriff an¬
fangs ein Handwerk und widmete sich erst
von 1860 an in München der Malerei ,
ohne einen bestimmten Lehrer zn haben ,
vielmehr nur durch Studienreisen in
Bayern , in den österreichischen Gebirgen
und in Holland . Die meisten seiner Land¬
schaften zeigen eingehendes Verständnis der
Natur , malerische Komposition und eine ge¬
sunde Farbe ; nur fehlt es ihnen bisweilen
an einem guten Vordergrund . Die bedeu¬
tendsten sind : Waldlandschaft am Ossiacher
See in Kärnten , Waldinncres , Partie
aus Oberbaycrn , Landschaft am See ,
mehrere andre aus Kärnten und 1879
eine historische Landschaft : Gang nach

EmmauS . Er lebt seit mehreren Jahren
in Düsseldorf .

2 ) Ludwig , Landschaftsmaler und

Radierer , geb . 1845 zn Villach , Bruder
und Schüler des vorigen , machte 1864
und 1865 Studienreisen in den österreichi¬
schen und bayrischen Gebirgen und nach
Venedig . Dann ließ er sich in München
nieder , von wo er 1872 die Niederlande be¬
suchte . Eine seiner besten Landschaften von
großartiger Auffassung ist ein verlassener
Steinbruch in Kärnten , ebenso Landschaft
aus Oberkärntcn , Waldbrand , Gcwitter -
stimmung am Inn u . a . ans der Ausstel¬
lung in München 1879 . Besonderes Ver¬
dienst erwarb er sich durch die Wieder¬
belebung der Radierkunst in München .

Wilmarth , Lcmuel E . , amerikan .
Genremaler , geboren in Massachusetts ,
war in seiner Jugend Uhrmacher zu Phi¬
ladelphia und besuchte daneben die dortige
Akademie . 1859 ging er nach München
und war Schüler Kaulbachs , bis er 1862
nach Amerika znrückkehrtc . 1864 begab er
sich nach Paris , arbeitete im Atelier Gerö -
mes , sandte von dort an die Nationalaka¬
demie in New Dort mehrere bedeutende
Bilder und kehrte 1867 nach New Jork
zurück , wo er 1870 Lehrer an den Frei -
schulcn der Akademie wurde . Unter seinen
seitdem geschaffenen Bildern sind zu nen¬
nen : de ? HauSmissiouär ( 1869 ) , ein Nach¬
mittag zn Haus ( 1871 ) , rate , was ich
dir mitgebracht habe ( 1873 , infolge dessen
wurde er Mitglied der Akademie ) , Un¬
dankbarkeit ( 1875 ) , Musik in allen Din¬
gen ( 1877 ) . Seine Bilder , welche die
französische Schule verraten , sind von
höchst sorgfältiger Ausführung und glan¬
zendem Kolorit .

Wilms , Joseph , Stillleben - und
Genrcmaler , geb . 2 . Aug . 1814 zu Bilk ,
wurde mit neun Jahren infolge einer
Krankheit taubstumm , besuchte 1829 — 51
die benachbarte Akademie in Düsseldorf , wo
er sich unter Schadow und Th . Hildebrandt
imGcnreundStilllcbcn auSbiidete . 1848

machte er eine Studienreise nach Straß¬
burg und 1862 nach Amsterdam , von wo
er nach einem Jahr nach Düsseldorfzurück¬
kehrte . Seine Stillleben sind sehr gut auS -
geführt , oft mit Humor behandelt ; seine
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Figuren dagegen nicht immer gelungen ,
z . B . der durch Erbschaft reich geworden
Student ( 1838 ) . Zn seinen besten Still¬
leben gehören : Punschscrvice bei Lampen¬
licht ( 1840 ) , die Revolution im Maler¬
atelier ( 1851 ) , ein Eichhörnchen , Früh¬
stück mit Champagner , Erdbeeren u . a .

Windmaicr , Anton , Landschafts¬
maler , geb . 4 . April 1840 zu Pfarrkirchen
( Niederbayern ) , erlernte , unter sehr be¬
scheidenen Verhältnissen aufwachsend , bis
1851 das Tischlcrhandwcrk , wandte sich
dann zur Zimmermalcrci und trat 1862 bei
einem Dekorationsmaler in München ein ,
wo er daneben seinem inner » Beruf zur
Landschaftsmalerei folgte und es nun als
Autodidakt so weit brachte , daß er 1870
im dortigen Kunstverein sein erstes Öl¬
bild ausstellen konnte . Der Erfolg dessel¬
ben ermutigte zu weiterm unermüdlichen
Streben . Seinen Stimmungölandschasten
weiß er je nach der Jahres - und Tageszeit
eine trefflichcWirknng zu verleihen , z, B . :
Abend bei Dachau , Winterlandschaft auS
dem Englischen Garten bei München , Mo¬
tiv aus dem Ampcrthal .

Winge , Märten Eskil , schwcd . Hi¬
storienmaler , gcb . 21 . Sept . 1825 zu Stock¬
holm , besuchte 1848 die Universität in
Upsala , war eine Zeitlang als Postbeam¬
ter eingestellt und bezog die Akademie in
Stockholm , wo er 1857 für das Bild :
Karl X . am Totenbett Arel Orensticr -
nas die Preismedaillc und ein Rciscsti -
pendium erhielt . Er ging nach Düsseldorf
und Paris , wo er Schüler von Couture
war , von da nach Rom und kehrte 1863
über München nach Schweden zurück .
1864 wurde er dort Mitglied der Akade¬
mie und Hofmaler , 1867 ordentlicher
Professor . Aus seinem Hauptfach , der
nordischen Mythologie und Heldensage ,

! schickte er 1862 das Bild : Kraka ( Natio¬
nalmuseum in Stockholm ) , das große Er¬
wartungen für die Zukunft erweckte und
ihn veranlaßtc , auf dieser Bahn fortzu -

' schreiten . Es folgten zunächst : Thor raubt
^ dem Riesen den großen Kraftsieder , Olof

Tryggvesson und Sigrid Storräda in
Konghäll , Hialmar und Orvar Odd auf

> Samsö , Loke und Sigyn und ( 1868 ) der
§ großartige Kampf Thors mit den Riesen
! Künstler - Lexikon .

( die drei letzten ebenfalls im National -
mnscum ) . Auch das Gebiet der biblischen
Geschichte kultivierte er mit Erfolg in den
Altarbildern : Christus am Ölbcrep Christi
Auferstehung , Kreuzabnahme , Christi letz¬
ter FriedcnSgrnß , Christus mit Brot und
Wein . In allen diesen Bildern herrschten
eine großartige Auffassung und kühne
Zeichnung , aber ein mangelhaftcsKolorit .
Außerdem brachte er mehrere bedeutende
Kohlezeichnungen u . im Treppenhaus des
Nationalmuscums zu Stockholm acht Por -
trätmedaillous . — Seine Gattin Hanna
W ., gebornc Tcngelin , geb . 4 . Dezll838 ,
Schülerin Boklnnds und der Akademie in
Stockholm , ist eine geschätzte Gcnremalc -
rin , die für ihrFach i864Dentschland und
1872 Frankreich bereiste und einige an¬
sprechende Semen aus dem schwedischen
Volksleben brachte , bis sie vor mehreren
Jahren wegen eines Augenübels der Aus¬
übung der Kunst entsagen mußte .

Winkler , Olaf , Landschaftsmaler , geb .
1843 zu Zschopcnthal ( KönigreichSachscn) ,
begab sich auf die Kunstschule in Weimar ,
wo er Schüler von Alexander Michelis
wurde . Dann setzte er seine Studien in
Berlin , Paris und Leipzig fort und ließ
sich in Weimar nieder . Seine Bilder , oft
denAlpcngegcndcn entlehnt , sind meistens
von trefflicher Wirkung , z . B - : Landschaft
mit Zigeunerlager , MonteRosa -Gletschcr,
Sägemühlc inr llnterinnthal .

Winter , 1 ) Heinrich , Genrcmaler ,
geb . 1843 zu Frankfurt a . M - , besuchte
schon vom 13 . Jahr an das Städelsche
Institut und wurde Privatschüler Ja¬
kob Beckers , bei dem er sich der Figuren -
und der LandschastSinalerei widmete . Mit
21 Jahren aber wendete er sich seiner
ursprünglichen Neigung für die Darstel¬
lung des Pferdes zu und wurde 1868
durch seinen Landsmann , den Pferde¬
maler Adolf Schreycr , zu einer Reise nach
Ungarn veranlaßt , wo er auf den großen
Puszten die Pferde aller Rassen gründlich
kennen lernte . Bei seiner Rückkehr machte
er als Freiwilliger beim Sanitätskorps
den Krieg von 1870 / 71 mit und erlebte alle
Schrecknisse desselben . Die Früchte dieses
Feldzugs sind unter seinen Skizzen und
Zeichnungen z . B . : Transport französischer
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Gefangenen durch Loigny , Gefangene und
Verwundete auf einem Wagen im L -chnce ,
mehrere Bivouakscenen und andre Bilder ,
die das Gepräge der persönlichen An¬
schauung tragen . 1874 machte er eine für
ihn sehr erfolgreiche Reise in den Orient .

2 ) Louis de , belg . Landschaftsmaler ,
geb . 1819 zu Antwerpen , Schüler von
Jacobus Jacobs ( gest . 1879 ) , bereiste
Deutschland und Frankreich und malte
sehr geschätzte landschaftliche Darstellungen
und Marinen , z . B . : Übergang durch eine
Furt , Partie aus den Ardennen , Sonnen¬
untergang . Mondschein u . a .

Winterfell ! t , Friedrich Wilhelm von ,
Landschaftsmaler , geb . 23 . Aug . 1830 zu
Dinslaken ( Regierungsbezirk Düsseldorf ) ,
war 1830 — 53 Offizier bei der Kaval¬
lerie und wandte sich erst 1853 der Kunst
zu , die er in Düsseldorf unter Gude er¬
lernte . Dann machte er Studienreisen in
den Bayrischen Alpen und im Teutoburger
Wald . In seinem Hauptfach , dem Stim¬
mungsbild , hat er mehrere sehr gediegene
Leistungen gebracht : Parti « vom Chiemsee ,
Abend an : Bodensce , bei Konstanz am
Bodensee u . a .

Wislice :: us , H erman n , Historienma¬
ler , geb . 20 . Sept . 1825 zu Eisenach , ging
1841 auf die Akademie in Dresden , be¬
suchte Bendemanns Atelier und schloß sich
1846 an Schnorr an , als dieser nach
Dresden gekommen war . Unter der Ägide
des letzten : debütierte er in glänzender
Weise mit dem Karton : Abundantia und
Miseria , einer Komposition von edler Ein¬
fachheit und treffender Charakteristik ( Kar¬
ton im Museum zu Leipzig , späteres Ölbild
in : Museum zu Dresden ) . Nach einigen
reizenden Zeichnungen und Malereien in
Wasserfarben , unter denen besonders die
vier Jahreszeiten und Glaube , Liebe , Hoff¬
nung zu nennen sind , ging er mit Unter¬
stützung seines Lande 'sherrn im Herbst
1853 nach Rom , wo er bis 1857 in : Ver¬
kehr mit Cornelius und andern bedeu¬
tenden Meistern ein angeregtes , thätiges
Leben führte und manche belehrende Aus¬
flüge machte . Nach seiner Rückkehr blieb
er zehn Jahre in Weimar , bis er 1868
einem Ruf als Professor an der Akademie
in Düsseldorf folgte , wo er 1872 beim

Wislicmus .

Brande des Akademiegebändes alle Früchte
einer langjährigen Thätigkeit verlor . Da
ihn sein bedeutender Schönheitssinn gleich
anfangs zur monumentalen Malere : hin¬
führte und befähigte , so beteiligte er sich
in jener wcimarischen Zeit neben der Aus¬
führung zahlreicher Zeichnungen , Aqua¬
relle und Ölbilder bei Konkurrcnzaufga -
bcn jenes Faches , errang zwar nicht den
ersten Preis bei der Ausschmückung der
Loggia des Museums in Leipzig ( Prome¬
theusmythe , im dortigen Museum ) , dage¬
gen 1865 den ersten Preis der Goethe -Stif¬
tung in Weimar für den Karton : Kampf
des Menschen mit den Elementen ( Mu¬
seum in Weimar ) und ebenso den ersten
Preis für die ( leider noch nicht ausgesühr -
ten ) Kartons zur Ausmalung des Treppen¬
hauses dieses Museums ( Entwickelungs -
Perioden der deutschen Kunst ) . Derselben
Zeit gehören an die Wandgemälde in der
Grabkapelle der Großfürstin Maria Pau -
lowna in der Schloßkapelle zu Weimar ,
sodann im Treppenhaus des Römischen
Hauses zu Leipzig die Fresken : Cornelia
als Mutter der Gracchen und Brutus
seine Söhne zum Tod verurteilend . Nach
seiner Übersiedelung nach Düsseldorf strebte
er mehr nach einem ausgebildeten kolori¬
stischen Stil , der mit gesättigtem Kolorit
die Würde der monumentalen Malerei

verbindet , und brachte hierin die langsam
zur Vollendung geführten herrlichen vier
Jahreszeiten in der Berliner Nationalgal -
lerie - 1876 u . 1877 erhielt er bei der Kon¬
kurrenz zur malerischen Ausschmückung
des Kaiserhauses in Goslar den ersten
Preis und begann 1879 diese Arbeit , die
ihn noch eine Reihe von Jahren beschäf¬
tigen wird . Es sind an der Westwand des
Saalbaus sechs Hauptbilder mit einem
noch großen : Mittelbild , jene die Geschichte
des ersten deutschen Kaiserreichs , dieses das
neue Deutsche Reich und seinen Kaiser dar¬
stellend . An der Seite dieser siebe :: Haupt¬
bilder sindacht Nebcnbilder projektiert mit
Bezug auf die Geschichte des Kaiserhauses ,
unter jenen Hanptbildcrn eine Reihe von
Predellen . Dazu kommen gleichsam als
Prolog an der Südwand drei größere Bil¬
der mit drei Predellen und an der Nord¬

wand drei Bilder als Epilog , während die
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kleiner » Flächen der Ostwand für deut¬
sche Märchen und Sagen bestimmt sind .

Wisuiewski , Oskar , Zeichner und
Geuremaler in Berlin , zeichnet und malt
mit einer gewissen Vielseitigkeit Semen
ans Dichtern und Genrebilder verschiedener
Art , namentlich hübsche Kostümbildcr des
17 . und18 . Jahrh . von feinem , vornehmem
Kolorit . Zu seinen besten Bildern gehören :
Sophie Charlotte und Leibniz im Park
von Lützelburg sowie die Patronatsdame
und die Dorfarmen ; verunglückt war da¬
gegen die vor einigen Jahren gemalte Zu¬
sammenkunft König Wilhelms mit Napo¬
leon nach der Schlacht bei Sedan . Neuer¬
dings brachte er die Genrebilder : Tanz
im Freien und Jagd auf einen Wolf .

Wittig , 1 ) Friedrich August , Bild¬
hauer , geb . 22 . März 1826 zu Meißen ,
trat 1843 in das Atelier von Rietschel in
Dresden , ging als Pensionär der sächsi¬
schen Regierung 1849 nach München und
bald nachher nach Rom , wo sich seine
künstlerische Richtung nach den Werken
der alte » Kunst entschieden ausbildcte und
zuerst in der bereits 1852 begonnenen
Gruppe : Hagar und Jsmael zum Ausdruck
kam ( 1854 in Gips , im Museum zu Leip¬
zig ; 1871 in Marmor , Nationalgallerie in
Berlin ) . Sic fand des damals nach Rom
gekommenen Cornelius vollen Beifall und
begründete seinen Ruf . Unter seinen übri¬
gen Werken idealen Inhalts , teils aus der
antiken Mythologie , teils ans der Bibel ,
sind als die hauptsächlichsten zu nennen :
der Raub des Hylas , die Gruppe : Sieg¬
frieds Abschied von Kriemhild ( Bronze ) ,
eine Charitas , eine Lurlei , eine Grable¬
gung Christi ( Relief in derKirche zuDön -
hofstädt , Ostpreußen ) , das Relief für das
Frontispiz des Stadttheaters in Riga ;
unter seinen Büsten namentlich die kolos¬
sale von Cornelius ( Bronze , National¬
gallerie ) , die Bronzebüste W . v . SchadowS
in Düsseldorf und als seine neueste Arbeit
die Marmorstatue von Carstens in der
Vorhalle des Alten Museums . Alle seine
Gruppen und Reliefs zeigen die reinste
klassische Formengebung und eine von
Ernst und Würde durchdrungene Auffas¬
sung . 1864 folgte er einem Ruf nach Düs¬
seldorf , wo er an der Akademie eine Bild -

haucrschulc begründete . Er ist Mitglied
der dortigen Akademie u . der von Carrara .

2 ) Hermann Friedrich , Bildhauer ,
geb . 26 . Mai 1819 zu Berlin , war Schü¬
ler der dortigen Akademie , besuchte das
Atelier von ' Tieck , setzte seine Studien
1846 — 48 in Italien und 1867 zu Paris
fort . Die übrige Zeit lebte er in Berlin ,
wo er zahlreiche plastische Werke , teils
ideale Kompositionen in Gruppen und
Einzclfigurcn , teils Bildnisse hcrvorragen -
derPcrsoncn , schuf . Für das Giebelfeld ' der
Nationalgallerie führte er nach dem Ent¬
wurf von Moritz Schultz die Gruppe der
Germania als Beschützerin der bildenden
Künste aus und für die Königsbrücke in
Berlin den Abschied des in den Kampf
ziehenden Kriegers von seiner Gattin .

Wittkamp , Johan Bernard , bclg .
Historienmaler , geb . 29 . Sept . 1820 zu
Riesenbeck ( Westfalen ) , kam 1830 nach
Delft , wo er den ersten Zeichenunterricht
erhielt , und ging 1836 nach Rotterdam , wo
er den Maler Wilhelm Hendrik Schmidt
zum Lehrer hatte . 1840 bezog er die Aka¬
demie in Antwerpen , wurde Schüler von
de Keyser und machte 1853 eine Studien¬
reise nach Frankreich , Italien , der Schweiz
und Deutschland . Unter seinen Kompo¬
sitionen von tiefem Gefühl und trefslicher
Charakteristik , aber nicht immer gelunge¬
nem Kolorit sind die bedeutendsten : sein
Debüt ( 1845 ) : die Überwinterung der
Holländer auf Nowaja Scmlsa 1596 , das
ihm die goldne Medaille einbrachte , der
Gefangenwärter ( 1850 , Museum in Gent ) ,
Hugo Grotius ' Ankunft in Rostock ( 1851 ,
Privatbesitz in Bremen ) , Rückkehr der
Holländer von Nowaja Semlja ( 1854 ) ,
König Lear , Romeo und Julie , Johannes
ParricidaS Flucht über die Alpen , die
Frauen von Crevccocnr ( 1857 ) , Parisina
( nach Byron , 1876 ) u . a . Er erhielt zahl¬
reiche Medaillen .

Wolfs , 1 ) Adolf , Architekt , geb . 1832
zu Eßlingen , besuchte das Polytechnikum
rn Stuttgart , arbeitete dann im Büreau
des Professors Brcymann , der ihn beim
Bau der neuen Synagoge verwendete .
Nach dessen Tod ( 1859 ) erhielt er die
Sclbstlcitung des Baues , bereiste nach
Vollendung desselben Deutschland , Belgien
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und Frankreich und hielt sich längere Zeit
in Paris und in Italien ans . Nach seiner
Rückkehr beteiligte er sich beim Bau des
Stuttgarter Bahnhofs ( 1863 — 70 ) , baute
dann in Nürnberg eine Synagoge , wurde
1872 Stadtbaurat daselbst und ging 1873
in gleicher Eigenschaft nach Stuttgart , wo
er neben vielen edel stilisierten Privatge¬
bäuden mehrere Schulgebäude und als sein
Hauptwerk die neue Kirche in der Vor -
stadtHeslach errichtete . Auch inlllm , Heil¬
bronn und Karlsbad baute er Synagogen ,
sämtlich maurischen Stils . >

2 ) Albert , Bildhauer , geb . 4 . Nov .
1814 zu Neustrelitz , wurde durch seinen
Landcsherrn in den Stand gesetzt, sich der
Plastik zu widmen und 1831 in Rauchs
Atelier einzutretcu , wo er mit kleinern
lyrischen und idealen Skulpturen begann .
Nachdem er 1834 in Carrara gewesen
war , um Figuren für die Terrasse in
Sanssouci auszusühren , cröffnctc sich ihm
in Berlin ein weites Feld der Thätigkcit
nicht nur in Jdealgcbildcn von edler Auf¬
fassung und sorgfältigster Durchführung ,
sondern auch in monumentalen Porträt -
stamen eines gesunden , echt künstlerischen
Realismus . Dahin gehören als seine haupt¬
sächlichsten Arbeiten beiderlei Art : eine
Porträtstatue der Gräfin Naczynska als
Hygieia für einen Brunnen in Posen , die
allegorischen Reliefs am Rationalkricger -
dcnkmal im Jnvalidcnpark in Berlin , die
Marmorgruppe auf der Schloßbrücke :
Pallas führt den Krieger in den Kampf
( 1853 ) , die kolossalen Terrakottestatuen der
Evangelisten in der Schloßkirche zu Neu¬
strelitz , die bronzene Löwcntötergruppe auf
der Treppenwauge des Alten Museums als
würdiges Gegenstück der bekannten Ama¬
zone von Kiß , die kolossale eherne Ncitcr -
statue des KonigsErnstAugnst inHanuovcr
( 1861 ) , die vierFakultäten für die Universi¬
tät in Königsberg ( Terrakotte ) , die kolossale
eherne Reiterstatue Fricdrick Wilhclmslll .
im Lustgarten ( enthüllt 1871 ) , die Statue
Friedrich Wilhelms IV . für das Königs¬
thor in Königsberg ( Terrakotte ) , des ver¬
storbenen GroßherzogS von Mccklenburg -
Strelitz in Neustrelitz , die des Großher -
zogs Friedrich Franz I . von Mecklenburg -
Schwerin in Ludwigslust , die Bronzestatue

- Wolhe .

Friedrichs II . für das Kadcttcuhans in
Lichterfeldc ( 1877 ) und der Einzug der
Truppen in Berlin an der Südseite des
Siegesdcnkmals . 1866 wurde er Professor
au der Akademie .

3 ) Friedrich Wilhelm , Bildhauer und
Erzgießer , geb . 6 . April 1816 zu Fehr -
bellin , kam in die königliche Eisengießerei
nach Berlin , besuchte das Gewerbeinstitut
und ging als Pensionär desselben nach
Paris , wo er sich in der Gießerei von Soyer
ausbildcte . Dort blieb er zwei Jahre , bei
Stiglmayer in München 1? /s Jahr und
gründete in Berlin eine Gießerei , aus der
besonders viele Tiersiguren von lebens¬
voller Behandlung hcrvorgingcn . Nach
einigen Jahren überließ er die Gießerei
seinem jüngern Bruder und wandte sich
ausschließlich der eigentlichen Bildkuust
zu , in welcher er nicht nur viele Relief¬
porträte und einige Monumeutalstatnen
schuf , sondern vor allen Dingen technisch
ausgezeichnete Gruppen von Tieren , be¬
sonders in leidenschaftlicher Erregung . Als
Werke dieses Hauptfachs sind zu nennen :
die Jagd - und Ticrgruppe des Tafelauf¬
satzes für den Mcekönig von Ägypten , eine
Hirschgruppe , Bacchantin mit Panthern ,
Sauhatz , die bronzene Löwengruppc im
Tiergarten bei Berlin , die sterbende Lö¬
win u . a . Er ist Mitglied der Akademie
in Berlin .

Wülsl , Adalbert , Architckturmaler
in Breslau , tzeb . 8 . Mai 1827 zu Fran -
tenstein ( Regierungsbezirk Breslau ) , stu¬
dierte auf der Universität in Breslau und
ging erst 1850 zur Kunst über , in der er
anfangs den Maler Ernst Rcsch zum Lehrer
hatte , sich aber mehr durch eignes Stu¬
dium und durch mehrfache Reisen in ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands und
Österreichs sowie in Oberitalicn weiter
bildete . Die meisten seiner Architektur¬
bilder sind wohlgeluugcne Darstellungen
interessanter Partien und altertümlicher ,
malerischer Bauwerke ans Breslau ; einige
derselben im dortigen Museum .

Woltze , Berthold , Genrcmaler , geb .
1829 zu Havelberg , war Schüler der Aka¬
demie in Berlin und gewann als solcher
1854 mit dem Bild : Moses , der das Was¬
ser aus dem Felsen schlägt , den großen
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Preis für Nom . Dort verweilte er 1855
und 1856 und machte daun eine Studien¬
reise nach Paris und den Niederlanden .
Unter seinen gut charakterisierten , sehr an¬
ziehenden Genrebildern verdienen genannt
zu werden : der Schwur ( 1878 ) , ins seino -
liche Leben ( 1874 ) , Unglücksstätte in : Ge¬
birge ( 1874 ) , die gefährliche Operation ,
Hurrah , Napoleon gefangen ! n . a .

Wood ( ipr . wudd ), 1) Marshall , engl .
Bildhauer in London , stellt seit mehreren
Jahren in der dortigen Akademie seine
Bildwerke ans , unter denen zu nennen
sind : eine weibliche Büste ( betitelt Mrs
8vnA ok tirs slrirt ) und unter den Wer¬
ken idealen Charakters eiire Sirene , Hebe ,
Musidora und eine badende Nymphe so¬
wie mehrcreBüsten des PrinzenvonWales .
Von ihm eine Statue der Königin Vic¬
toria in Montreal und die Erzstatue Cob -
dens auf dem Börsenplatz in Manchester .

2 ) Thomas W ., amerikan . Porträt -
und Genremaler , geboren zu Montpelier
( Vermont ) , malte dort Bildnisse bis 1857 ,
wo er nach Boston ging und kurze Zeit
Schüler von Chester Härtung war . Danir
ging er nach Paris , machte Reisen nach
Italien und der Schweiz , kehrte 1860 nach
Amerika zurück , inalte Bildnisse in meh¬
reren Städten und ließ sich 1867 in New
Pork nieder , wo er 1871 Mitglied der
Akademie wurde . Zu seinen besten , sehr
realistischen Bildern , die häufig Soldaten -
sccneii aus dem amerikanischen Bürger¬
krieg behandeln , gehören : der Scharf¬
schütze , der Rekrut , der Veteran , Politiker
in der Werkstatt , der Landarzt ( 1869 ) ,
Nachdenken , der Holzsäger ( 1874 ) , Sonn¬
tagsmorgen , die Mützedcr Großmamau . a .
Er malt auch in Aquarell .

Woodington lspr . imlddmgt ' ,,1 , Wil¬
liam F . , engl . Bildhauer , geb . 1806
bei Birmingham , erhielt schon mit zwölf
Jahren den Kupferstecher Robert Livicr
zum Lehrer , unter dem er das Zeich¬
nen lernte . Als dieser nachher Bildhauer
wurde , ging W . ebenfalls zur Plastik über ,
erhielt schon mit 14 Jahren eine silberne
Medaille und bald nachher den ersten Preis
bet der Konkurrenz sür ein Denkmal Wel¬
lingtons . Seine Hauptwerke sind : das
Bronze relief der Schlacht am Nil an der
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Nelson - Säule , die Marmorreliefs in der
Kapelle der St . PaulS - Kathedrale , die
Statue James Steeles in Carlisle , an der
Börse zu Liverpool die Statuen von Co -
lumbns , Drake , Mercator , Raleigh , Cook
und Galilei und andre Skulpturen , zwei
Statuen im Haus der Lords , eine Ko -
lossalbüstc Partons im Krystallpalast n . a .

Woolncr lipr . wühlii 'r) , L h o » ras , engl .
Bildhauer , geb . 17 . Dez . 1825 zu Hadleigh
( Sufsolk ) , zeigte schon früh ein großes pla¬
stisches Talent , trat in das Atelier von
Behnes , unter dessen Leitung er sich sechs
Jahre ausbildete . Seine Erstlingsarbeiten
poetischen und idealen Inhalts waren :
Eleanor das Gift ans Prinz Eduards
Wunde saugend ( 1843 ) und die lebens¬
große Gruppe : Tod der Boadicea ( Wcst -
minsterhalle ) , die großes Aufsehen erregte .
Nach einigen andern ähnlichen Werken
ging er 1854 nach Australien , Ivo er zwei
Jahre mit Porträtbüstcn und Medaillons
beschäftigt war . Nach seiner Rückkehr wid¬
mete er sich vorzugsweise der Portratstatne ,
die er in großer Menge ausführte . Sic
sind von durchaus realistischer Auffassung ,
oft auch allzu energisch in Ausdruck und
Haltung , in den Details aber fast allzn
naturgetreu , so daß man ihn den » Dcnucr
in der Skulptur « genannt hat . Zu seinen
besten gehören : eine Büste von Richard
Cobden in der Wesiminstcrabtci , die Sta¬
tue Macaulays im Trinity College zu
Cambridge , des Prinzen Albert in Oxford ,
des Königs Wilhelm III . im Parlaments¬
haus , des Sir Bartle - Frere in Bombay ,
des Or . Whewcll in Cambridge , des Lords
Lawrence in Kalkutta u . a . ; als verfehlt
werden dagegen genannt : die Statue Glad -
stones und namentlich die des Lords Pal¬
merston im Palace Pard . Dazu kommen
noch zahlreiche Büsten und ideale Bild¬
werke sowie im Gerichtshof zu Manchester
eine Statue des Moses und andrer Gesetz¬
geber . Seine neueste Arbeit ist eine kolos¬
sale Erzstatue des Kapitäns Cook für Syd¬
ney . 1871 wurde er Genosse , 1874 Mit¬
glied der Akademie und 1877 Professor
der Skulptur an der Akademie in London .

Wopfner , Joseph , Genre - und Land¬
schaftsmaler , geb . 19 .März 1843zuSchwaz
( Tirol ) , lernte das Bäckerhandwerk , erhielt
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aber in seinen Freistunden auch Unterricht
bei einem Maler aus dein benachbarten
StanS . 1860 ging er nach München , war
anfangs bei einem Stnbemnalcr in Kon¬
dition , besuchte später die Akademie und
wurde Schüler Karl v . Pilotys . Sein
Hauptfach ist die durch zahlreiche Figuren
belebte Stimmungslandschaft , insbeson¬
dere der Chiemsee und dessen nähere und
fernere Umgegend , der ihm eine Fülle ma¬
lerischer Motive bietet . Mit demselben
glücklichen Erfolg behandelt er Stoffe aus
der alten deutschen Märchenwelt , z . B . :
Hansel und Gretel , der Däumling , Rübe¬
zahl , Rotkäppchen , Schneewittchen u . a .

Worms , Jean Jules , srauz . Genre¬
maler , gcb . 16 . Dez . 1832 zu Paris , Schü¬
ler von Lafosse , kultiviert das moderne
Sittenbild in Darstellungen von geistvol¬
ler Erfindung und korrekter Zeichnung .
Eins seiner ersten Bilder ( 1859 ) Prophe¬
zeite seinen Erfolg im Humor , betitelt :
ein Dragoner , der einem Kindermädchen
den Hof macht . Nachher bereiste er meh¬
rere Male Spanien und nahm viele seiner
Stoffe aus dem dortigen Volksleben , teils
in Wasserfarben , teils in Ölbildern . Un¬
ter diesen wie unter seinen übrigen Genre¬
bildern nennen wir : das Lied , das eben
Mode ist ( 1868 , Museum des Luxem¬
bourg ) , das bevorstehende Rendezvous ,
Verkauf eines Maultiers , Schafschur in
Granada , spanisches Rennen , Tanz in
Granada , eine Sensationsnachricht , die
Erbtante u . a . Häufig lieferte er Zeich¬
nungen für die Holzschnitte in Zeitschrif¬
ten . Nach zahlreichen Medaillen wurde
er 1876 Ritter der Ehrenlegion .

Würndle von Adclsfricd , August ,
Historienmaler , geb . 1829 zu Wien , Schü¬
ler der dortigen Akademie , malt Historien¬
bilder religiösen und profanen Inhalts von
idealer Auffassung und Durchführung ,
z . B . : der Zug der heiligen drei Könige
mit ihrem Gefolge ( Belvedere in Wien ) ,
Jakob und Rahel am Brunnen ( 1860 ) ,
der Berg der Versuchung , Hannibals Zug
über die Alpen , der Graf Ernst Rüdiger
auf der Schanze ( 1870 ) und als monu¬
mentale Malereien die Stationen in den

Arkaden des Friedhofs zu Innsbruck sowie
Fresken in der Kapelle des Schlosses Am¬

bras . — Sein Bruder Edmund W . ist
Landschaftsmaler in der historischen Weise
Joseph Anton Kochs ; seine Bilder sind
besser in Komposition als im Kolorit .
Er bereiste den Orient und uralte meh¬
rere Landschaften aus Palästina , z . B .
sechs derselben und eine Landschaft ans den
Alpen für ein Haus in Moskau . Seine
neueste Arbeit sind acht ideale Landschaften
tirolischer Gegenden ( WachStcmpera ) im
Sitzungssaal der Sparkasse zu Innsbruck .

Worth , Thomas , amcrikan . Zeichner
und Karikaturist , geb . 1839 zu New Hort ,
lernte dort das Zeichnen in der Schule

eines gewissen Wells und inachte sich zuerst
einen Namen durch die Illustrationen
eines humoristischen Werks , betitelt : der
neue Plutarch ( »Ulntareir rsstorsck «) ,

worin er in höchst origineller Weise unter
Beibehaltung der griechischen Kostüme und
Baulichkeiten seinen Figuren das Aus¬
sehen moderner Tagediebe und Bumm¬
ler verleiht . Während der letzten Jahre
lieferte er viele komische Zeichnungen und
Karikaturen für die bei Harper and Bro¬
thers erscheinendenZeitschrifte ,rund außer¬
dem humoristische Pferdczeichnungeu für
den Buntdruck . Er lebt in New Jork .

Wrage , Jochim Hinrich , Landschafts¬
maler , geb . 12 . März 1843 zu Hitzhusen
bei Bramstedt ( Holstein ) , wuchs unter
kleinen Verhältnissen auf , genoß nur dürf¬
tigen Unterricht und mußte im Sommer
das Vieh hüten . Während einer längern
Krankheit versuchte er sich zuerst im Nach -
zeichncn von Bilderbogen und erhielt ,
kaum wiederhergestellt , bei einem Maler
in Kiel den ersten Unterricht , bis er nach
langen : Schwanken in der Wahl des Be¬
rufs in Kiel zu einem Porzellaumaler in
die Lehre kam , wo er vier Jahre lernte
und daneben die Gewerbschule besuchte .
Dann bezog er mit einem Staatsstipen¬
dium die Akademie in Düsseldorf und
wurde Schüler von Oswald Achenbach .
Von dort aus machte er Studienreisen
nach Kopenhagen , Holland , Antwerpen
und Brüssel . Nach einem auf der Kunst¬
schule in Weimar zugebrachten Winter
besuchte er die Insel Sylt und entnahm
daher das Motiv zu seinem ersten bedeu¬
tender » Bild , in welchen : Meer und Dü -
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neu von ausgezeichneter Wirkung waren .
1871 ging er nach München , machte Stu¬
dien im bayrischen Gebirge und in Tirol
und begab sich von da nach Italien und
Sicilicn . 1875 zog er noch nach Berlin ,
wo er ans der Akademie Fignrenstudicn
machte , und lebt seit 1879 in Gremsmühlen
in Holstein , wo er seine zahlreichen land¬
schaftlichen Skizzen zu Bildern verarbeitet
und sein erstes Figurenbild , eine Aufer¬
stehung , für die Kirche in Bramstcdt malte .

Wraske , Ioh . Christian , Historicn -
nnd Porträtmaler , geb . 4 . Mai 1817 zu
Hamburg , war anfangs nur Zeichenlehrer
am dortigen Waisenhaus und ging 1847
auf die Akademie in Düsseldorf , wo er
sich bis 1852 ausbildete . Außer einigen
kleinern Arbeiten , die mehr ausgcführte
Studien als eigentliche Bilder sind , kennt
man von ihm nur zwei größere Gemälde :
die Töchter des Cid ( 1852 ) , das in Kompo¬
sition wie in malerischer Ausführung An¬
erkennung verdient , und das in der Kunst -
Halle zu Hamburg befindliche große Bild
der Niobiden ( 1860 ) . Er lebt in Hamburg .

Wredow , August , Bildhauer , einer
der altern Schüler Rauchs , in dessen
Atelier er von 1822 an arbeitete , bis er
1827 nach Rom ging , wo er seinen Ruf
durch das Modell eines Ganymedes , der
den Adler Jupiters erblickt , begründete
( in Marmor zu Charlottcnhof bei Pots¬
dam ) . Einige Jahre später folgten ein
Paris mit dem Bogen , der wegen des fei¬
nen Verständnisses der Formen und des
zarten Gefühls noch mehr gefiel als jener
Ganymedes , und einjugendlicherMerkur .
Außer diesen idealen Bildwerken nennen
wir aus seiner später » Zeit : die in der
Koniposition eben nicht gelungene , aber
technisch sehr vollendete Marmorgruppe
auf der Schloßbrücke in Berlin : Nike den
gefallenen Helden zum Olymp einportra¬
gend , sodann einige der Apostelstatuen im
Chor der Katharincnkirche zu Branden¬
burg , den sehr originellen , aber für die
Ausführung wenig geeigneten Entwurf
für das Denkmal Friedrich Wilhelms HI .
in Köln und neuerdings eine Statue des
bekannten Baumeisters und Bildhauers
Schlüter . Er ist Professor an der Kunst¬
akademie in Berlin .

Wurzinger .

Wright lspr . reit ) , Nufns , amerikan .
Porträt - und Genrcmaler , geb . 1882 zu
Clevcland ( Ohio ) , war Schüler der Na -
tionalakadcinie in New Jork und später
des Porträtmalers George A . Baker . In
New Jork , wo er seinen Wohnsitz nahm ,
in Washington undBrooklvn ( wo cr1866
Mitglied der Zeichenakadcmie wurde )
malte er zahlreiche Bildnisse namhafter
Persönlichkeiten , wandte sich aber vor eini¬
gen Jahren auch der Genremalerei zu ,
worin er bedeutende Erfolge erzielte , z . B . :
das Morgenbouqnct ( 1876 ) , der Bankier ,
ich danke , Herr ( 1877 ) u . a .

Wünnenberg , Karl , Genrcmaler ,
geb . 10 . Nov . 1850 zu Düsseldorf , wuchs
unter bescheidenen Verhältnissen auf , trat ,
mit großem Talent begabt , in die dortige
Akademie und wurde Schüler von De -
ger und Ed . v . Gebhardt . Da sein erstes
Bild : eine junge Mutter , rasch verkauft
wurde , so ließ er gleich darauf andre fol¬
gen , die ein ebenso glänzendes Zeugnis sei¬
nes Talents ablegten , z. B . : betende Frau
im Chor einer Kirche . Im September 1876
ging er nach Rom und sandte von dort die
Bilder : am Beichtstuhl , im Park , die 1878
in Paris sehr bewunderte Dame mit einem
spielenden Kätzchen und der Kentaur .

Würthlc , Friedrich , Landschaftsma¬
ler und Kupferstecher , geboren zu Baden ,
machte seine Studien in Karlsruhe und
in München , begann zwar mit einigen
Landschaften , wurde aber bekannter durch
seineRadicrnngenundStiche , mehrere der¬
selben als Einzelblättcr , z . B . : Landschaft
mit Gewittcrsturm , nach Robert Eberle ;
Ansicht von Heidelberg , nach Karl From¬
me ! ; viele andre nach eignen Zeichnungen
als Stahlstichalbum für Buchhändler ,
z . B . : von Reichenhall und Berchtesgaden ,
von Salzburg und Oberösterreich , male¬
rische Ansichten von Italien , von Tirol rc .

Wurzinger , Karl , Historienmaler ,
geb . 1817 zu Wien , war Schüler der dorti¬
gen Akademie und erhielt 1845 den großen
Preis , infolgedessen er 1847 nach Rom
ging , wo er sich zehn Jahre lang aus -
hildete und durch seine dort gemalten Bil¬

der große Hoffnungen erweckte , die , da
sein häusliches Leben durch Leiden getrübt
wurde , nur teilweise in Erfüllung gingen .
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Zu jenen Bildern gehören : Joseph seinen
Brüdern die Träume deutend , Tod des
Königs Ottokar von Böhmen , die apoka¬
lyptischen Reiter , Hektars Abschied , Saul
und David , Ferdinand H ., von welchem die
protestantische Deputation die Unterzeich¬
nung der Defensionsurkundc erzwingen
will ( 1856 , Belvedere in Wien ) , letztere
besonders eine treffliche Komposition von
geistvoller Charakteristik . Unter seinen spa¬
ter in Wien gemalten Bildern sind nur
einige gute Genrebilder , Porträte u . das Hi¬
storienbild : Graf Rüdiger v .Starhembergs
Verwundung bei der Belagerung Wiens
durch die Türken . Er ist Professor an der
Akademie in Wien , Ritter des Franz -Jo¬
sephs - und des bayrischen Michaelsordens .

Wuest , Alcrande r , Landschaftsmaler
aus Amerika , in Brüssel lebend , malt Ge¬
birgslandschaften sowohl aus Skandina¬
vien wie aus Nordamerika von kräftiger ,
markiger Behandlung des Kolorits , die
freilich manchmal auch iu zu große Derb¬
heit auSartet . Zu den bessern gehören :
die Catskills , Wasserfall in Norwegen ,
Waldpartie ; weniger gelungen die Eis¬
berge im Atlantischen Ocean bei Sonnen¬
aufgang . Für mehrere seiner Bilder er¬
hielt er Medaillen .

Wustlich , Otto , Porzellanmaler und
Landschafter , gcb . 23 . März 1819 zu Pfaf -
sendorf ( Unterfranken ) , erlernte in Bam¬
berg das Zeichnen und Porzellanmalen ,
zog 1840 nach München , widmete sich da¬
selbst anfangs mit großem Fleiß fast aus¬
schließlich der Porzellanmalerei und brachte
es hierin zu vorzüglichen Leistungen , von
denen viele ( Kopien nach berühmten al¬
tern Bildern ) eine Zierde der Münchener
Porzellansammlung in der Alten Pina¬
kothek sind . Seit 1870 stellte er auch kleine
Waldlandschaften aus . Vor einigen Jah¬
ren verließ er München .

Wyant <spr . ü -iänt ) , A . H . , amerikan .
Landschaftsmaler , geb . 1839 in Ohio ,
widmete sich zu Cincinnati diesem Fach ,
war mehrere Jahre Schüler von Gude in
Düsseldorf , setzte seine Studien in London
fort und ließ sich 1864 in New Pork nie¬
der , wo er 1864 Genosse und 1869 Mit¬
glied der Akademie wurde . Unter seinen
meistens den wilden , felsigen Gegenden

Nordamerikas entnommenen sehr gerühm¬
ten Landschaften werden genannt : Thal
des Ohioflusses ( 1865 ) , Partie am obern
Susguchanna ( 1869 ) , das Vogelnest , ein
unbeständiger Tag , Ufer des Champlain -
sees , Wildnis in den Adirondacs u . a .
Er malt auch iu Wasserfarben .

Wyburd lspr . üeibord ), F ranciö I ohII ,
engl . Genrcmaler , geb . 1826 zu London ,
wurde in Lille ( Frankreich ) erzogen und , da

! er ein großes Zeichcntalent hatte , später iu
London Schüler von Thomas Fairland ,

seinem Lithographen . Nachdem er schon
1845 für eine Zeichnung die silberne Mc -

' daille erhalten , trat er 1848 in die Aka¬
demie , wo er anfangs bloße Situations -
bildcr in Einzelsigurcn , meistens aus eng¬
lischen Dichtern entlehnt , ausstelltc ; z . B . :
Bcatrice , Lalla Rookh n . a . 1858 begann
er mit zwei Figuren , die , wie fast alle seine
weiblichen Gestalten , von schöner , aber oft
allzu zarter Körperbildung und einer dem
entsprechenden Malerei sind . 1858 machte
er mit dem Landschaftsmaler Hering eine
Studienreise nach Tirol und dem nörd¬
lichen Italien und brachte als Früchte die¬
ser Reise manche auch figurenreicherc
Genrebilder , z. B . : Andacht in einer
Sennhütte ( 1862 ) , die Heimat des Berg¬
bewohners , der Jmmortellenkranz , die
Opfergabe , der letzte Tag im alten Haus
( 1867 ) , der Geburtstagsbesuch re .

Wyld lspr . Lrild ) , William , engl .
Landschaftsmaler in Öl und iu Aquarell ,
geb . 1806 zu London , widmete sich anfangs
der diplomatischen Laufbahn und war Se¬
kretär des britischen Konsuls in Calais ,
wo er die Bekanntschaft eines französischen
Aquarellisten machte , der ihn veranlaßte ,
die Malerei zu ergreifen . Dann bereiste
er Deutschland , Italien , Algerien und
Palästina und ließ sich in Paris nieder ,
wo er seit 1833 zahlreiche Bilder in Aqua¬
rell und in Öl ausstelltc , die besonders in
den baulichen Partien von trefflichem Ko¬
lorit und feiner Behandlung sind . Dahin
gehören die Ölbilder : der Strand von
Honfleur , die Piazzetta inVcncdig ( 1839 ) ,
Auszug der Kinder Israel nach dem Hei¬
ligen Land ( 1839 ) , Umgegend von Aleppo
( 1850 ) und auS den spätem Jahren :
der Mont St . Michel von Avranchcs
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( 1869 , im Lurcmbonrg ) , der Dom in
Mailand , der Canal grandc in Venedig
( 1878 ) und das Mechitaristenkloster bei
Venedig ( 1880 ) . Er ist Mitglied der
Kunstakademie in Amsterdam und seit
1855 Ritter der Ehrenlegion .

Wyllic Gr . Lim ) , W . L . , engl . Ma¬
rine - und Strandmaler , geb . 1851 zu Lon¬
don , Schüler der dortigen Akademie , auf
der er 1869 die goldne Medaille erhielt .
Er bereiste häufig die Küstengegenden
Englands und Hollands und studierte das
Leben der auf seinen Bildern angebrach¬
ten Fischer und Seeleute . Unter seinen

real aufgefaßten , aber oft allzu effektvol¬
len , wenig sorgfältig ausgeführtcn Bil¬
dern nennt man : Nordlicht , Treckschuite in
Holland , Windstille in der Dämmerung ,
holländischer Kanal , Seemöven u . a .

Wyuficld Gr . üiimsihld ) , David Wil -
kic , engl . Historien - undGeuremaler , geb .

1837 , Großneffe des berühmten Malers
David Wilkie , wollte anfangs Geistlicher
werden , trat aber 1856 in das Atelier
von James Matthew Lcigh und begann
mit der Malerei historischer , namentlich
tragischer , Stoffe , z. B . : Zusammentreffen
Eduards IV . mit Elisabeth Woodville , die
feindlichen Königinnen ( 1865 ) , die letzten
Tage der Elisabeth , Tod Cromwells ( 1867 )
und der tote Herzog von Buckingham . Spä¬
ter brachte er aber auch Genrebilder und we¬
niger tragische historische Stoffe , stets von
sehr sorgfältiger , bis ins Kleinste gehender ,
bisweilen peinlicher Durchführung , aber

wenig glänzender Farbe ; z . B . : die reiche
Witwe , Myladys Boudoir , Verhaftung
der Anna Boleyn , Königin Elisabeth und
Esser ( 1875 ) , der neue Pfarrer , derMarkt -
morgcn , Goldentdcckung in Australien ,
David vor Saul die Harfe spielend und Jo¬
seph gibt sich seinen Brüdern zu erkennen .

Tylandcr , Wilhelm Ferdinand , dän .
Marinemaler , geb . 1 . April 1810 zu Ko¬
penhagen , widmete sich dort der Dekora¬
tionsmalerei , ging 1860 nach München ,
wo er sich für das Landschaftsfach entschied
und seine Studien unter Ehr . Morgen¬
stern machte , mit dessen Sohn Karl Ernst
( s. d .) er innig befreundet wurde . 1862 —
1868 verweilte er wieder in seiner Vater¬
stadt , besuchte 1865 von dort ans London ,
ließ sich 1868 in München nieder n . begann

seine eigentliche Thätigkeit in der Marine¬
malern , besonders in Mondscheinbildcrn ,
worin er sehr poetische , wirkungsvolle
Darstellungen bringt , z. B . : Mondnacht
am Starnberger See , Marine bei South¬
ampton ( von trefflicher Gesamtwirkung ) ,
Mondnacht bei Spithead , Hafen von
Flensburg , Mondnacht auf der Reede von
Portsmouth , Mondnacht ans der Nordsee
mit Vollschiff und Kutter ( Hauptbild ) und
Mondnacht bei Hcllebcck am Sund .

Y .
Maines Gr . jihms >, William Fre -

der ick , engl . Historien - und Geuremaler ,
geboren im Dezember 1835 zu Taganrog
( Südrußland ) , zog 1844 mit seinen El¬
tern nach Dresden , blieb dort bis 1848
und ließ sich dann in London nieder , wo
er unter George Scharf im Zeichnen und
in der Anatomie unterrichtet wurde und
die anatomischen Vorlesungen der Univer¬
sität besuchte . 1852 begab er sich nachJta -
lien , setzte zwei Jahre seine Ausbildung
in Florenz fort , verweilte l ' / s Jahr in

Rom und kehrte erst 1858 nach London
zurück . Trotzdem tragen seine Bilder in
ihren Gestalten wie in ihrer Technik ganz
den Charakter der englischen Schule ; sic
haben ein gewisses Pathos , aber ohncgroße
Tiefe . Solche sind : der treueFrcnnd ( 1859 ) ,
das Versammlungshaus ( 1860 ) , die Toi¬
lette , Thomas Morus und seine Tochter
( 1863 ) , die unglückliche Königin Henriette
Marie , Königin Elisabeth empfängt die
französischen Gesandten nach der Bartho¬
lomäusnacht ( 1866 ) , der Anfang der Re -
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